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Vom Sangeswettſtreit. 
Als geſtern morgen der Kaiſer aus Wies⸗ 
baden in Frankfurt a. M. eingetroffen war, 
begab er ſich nach dem Rathaus, wo Ober⸗ 
bürgermeiſter Adicke mit einer längeren An⸗ 
ſprache den Ehrentrunk im ſilbernen Becher 
darbot. Der Kaiſer antwortete mit einem 
längeren Trinkſpruch, in welchem Se. Majeſtät 
bekannt gab, daß vom geſtrigen Tage an das 
2. heſſiſche Artillerie -Regiment Nr. 63 „Frank. 
furt“ heißen ſoll. Das Wettſingen der 
Männergeſangvereine A den en 
gann Vormittags 10 Uhr in der 9 
Sängerhalle, nachdem auf die Bitte des Ober⸗ 
bürgermeiſters der Kaiſer, die Kaiſerin, Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, die Prinzen, 
der Herzog von Koburg und Gotha und Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen ihre Namen in das 
Titelblatt des Goldenen Buches der Stadt 
Frankfurt geſchrieben hatten. 
Bei dem Wettſingen der erſten Gruppe 
ſtellte ſich heraus, daß der Dahn⸗Meßnerſche 
Preischor, Siegesgeſang nach der Varus⸗ 
ſchlacht, in der Melodieführung und in den ver⸗ 
ſchiedenen Modulationen den Sängern bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten bietet. Der gleichen 
Anſicht ſoll auch der Kaiſer ſein. Kurz vor 
3 Uhr verließ das Kaiſerpaar das Palais des 
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und begab 
ſich im offenen Wagen nach der Feſthalle. 
Ebenſo wie am Vormittag wurde zuerſt der 
Preischor und dann ein ſelbſtgewähltes Lied 
eſungen. Die Potsdamer, als Landsleute 
es Kaiſers, fanden vielen Beifall. Das Nach⸗ 
mittagswettſingen nahm einen künſtleriſch be- 
friedigenden Verlauf und war um 4 Uhr 45 
Minuten beendet. Der Kaiſer, der mit der 
Kaiſerin und den Prinzen wieder faſt bis zum 
Schluß in der Feſthalle blieb, hielt ſich mehr 
im Hintergrund ſeiner Loge und pflog eine leb— 
hafte Unterhaltung mit den Preisrichtern, die 
entzückt ſind von der Liebenswürdigkeit des 
Monarchen, ſeiner guten, Laune und ſeinem 
Witz. Mit den Leitern großer Berliner Ge- 
ſangvereine, Siegfried Ochs und Georg Schu⸗ 
mann, beſprach der Kaiſer die Konzertverhält— 
niſſe der Hauptſtadt; er ſtimmte dem Ge— 
danken populärer Oratorienaufführungen leb⸗ 
haft zu und betonte die Notwendigkeit bau: 
licher Veränderungen in der Philharmonie 
und der Singakademie. — Um 4½ Uhr begab 
ſich das Kaiſerpaar, nach Wiesbaden zurück. 
Nach der Rückkehr ſtattete das Kaiſerpaar dem 
Koönig von Dänemark einen Beſuch ab. Zur 
Hoftafel im königl. Schloß waren ſämtliche 
Fürſtlichkeiten ſowie der Großherzog von 
Sicher, der geſtern abend in Wiesbaden ein⸗ 
traf, geladen. — Am Abend beſuchten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin mit ſämtlichen Fürſtlich⸗ 
keiten die erſte Feſtvorſtellung. Das Theater 
war mit Roſenguirlanden geſchmückt. Fan⸗ 
farenbläſer in friedericianiſcher Tracht be- 
grüßten den Hof bei ſeinem Eintritt. Inten⸗ 


herr v 
Kaiſer und“ die Kaif große Loge. 
Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Kaiſer ms Veit 
Großherzog von Heſſen. Gegeben wurde die 
Oper „Oberon“ mit Kaliſch und Fräulein 
Plaichinger in den Hauptrollen. 


mie 


Der Kaiſer 
und die Kaiſerin beteiligten ſich lebhaft an dem 
Beifall. j 
Sonnabend mittag 1 Uhr gibt der Kaiſer 
in Frankfurt im Hotel „Imperial“ am Opern- 
platz ein Frühſtück, wozu die fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten, die Spitzen der Behörden und andere 
hrengäſte, wie verlautet, auch die Preis⸗ 
richter, geladen find, 4 


re Ein Dreyfus⸗Brief. 

Das bereits erwähnte Schreiben Alfred 
Dreyfus' an den General Zurlinden, deſſen 
Veröffentlichung der „Gaulois“ abgelehnt hat, 
lautet folgendermaßen: 

„An den Herrn General Zurlinden. 
i In einem Schreiben, das der „Gaulois“ 
veröffentlicht, ſagen Sie, daß das Studium 
der Akten von 1894, das Sie im Jahre 1898 
vorgenommen. Sie von meiner Schuld über⸗ 
zeugt habe. Sie laſſen meine Schuld aus den 
angeblichen Geſtändniſſen hervorgehen, die 
durch den Kaſſationshof im Jahre 1899 und 
dann durch mich in Rennes gründlich wider. 


Be eee 
Kleinſtädter. 
Original⸗Novelle von Alfred Gilly. 
18] (Nachdruck verboten.) 


reizend Du heute wieder ausſiehſt!“ worauf 

5 1 mit einem Blinzeln fragte: 

„Deine utarmut glaubt man Dir wirklich 
odere 

etwas — „haſt Du ' 


l t?“ 
„Nicht einmal autfgeleg 


Puder!“ lachte Flora und 


fuhr Emmi wie liebkoſend über die Wangen. W 


„Sehr einfach: ich gieße Papas Mixturen weg 
und — bin geheilt.“ 

Das hörte Fettlock. Triumphierend rief er: 
„Sie trinken mein Malzbier, Florchen, das 
heilt jede Krankheit.“ 


8 die des 3 bemerkte der 
rmeiſter geiſtreich. 
Albertine lehlte ſich etwas zurück und 


flüſterte der Sanitätsrätin zu: „Eniſetlich! — 
Das höre ich nun ſchon acht Jahre, jeden Mitt⸗ 
woch abend. 

Das Fattotum Arnold erfchien, er hatte ſich 
in jenen Staatsrock gezwängt und ond 
ſchuhe, die ihm viel zu weit waren. Fettlock 
grinſte und flüſterte der kleinen immer ein 
wenig verlegen lächelnden Gattin des Stadt. 
oberhauptes zu: „Was ihm auf der Bruſt fehlt, 


trägt er auf Händen!“ Und dann zu dem k 


Aſſiſtenten: „Na, Arnold? Ihnen ſcheint ja der 
letzte Wind in den Kopf geſtiegen zu ſein. 
Sie ſehen heute ſo aufgeblaſen aus!“ 
Man war es ſchon gewöhnt, daß Fettlock 
den Vertrauten des Hauſes gern hänjelte, nur 
) Albertine litt immer noch unter feinen Takt⸗ 
1 . — te 
r Gekränkte ſelbſt hatte das gern, denn 
er kam ſich bei ſolchen Gejelffcpaften immer 
e.was zwecklos vor und ſtand überall im Wege. 
. N a, 2 . ae” 


an Säljen... geleitete. den 


— hier ſenkte fie die Stimme 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 . Reklamen 30 Ah. 


legt worden find. Sie ſprechen nicht mehr in 
Ihrem Artikel von dem Bordereau, der einzi- 
gen Grundlage der Anklageſchrift, auf Grund 
deren ich verurteilt wurde; Sie müſſen es 
wiſſen, daß es von Eſterhazy ſtammt. Sie 
ſprechen auch nicht von den geheimen Akten⸗ 
ſtücken. Auch hier müſſen Sie wiſſen, daß ſie 
ſich nicht auf mich beziehen und zumeiſt Fäl⸗ 
ſchungen ſind. Sie haben wiederholt erklärt 
und geſchrieben, daß Sie, ſobald Sie zu der 
Erkenntnis gelangten, daß ich unſchuldig bin, 
keinen Augenblick zögern würden, für die Re⸗ 
viſion einzutreten. Das hat der Kaſſations⸗ 
hof nach einer eingehenden Unterſuchung ge⸗ 
tan und ſeine ſämtlichen 45 Mitglieder waren 
in dieſer Entſcheidung einig. Sie fahren aber 
fort, mich des ſchändlichſten Verbrechens für 
ſchuldig zu erklären, ohne indeſſen irgend 
einen Beweis anzuführen, ohne es zu wagen, 
eine einzige der Lügen und der Fälſchungen, 
die gegen mich zuſammengehäuft wurden, auf 
Ihre Rechnung zu nehmen. Wirkt etwa das 
bon dem deutſchen Kaiſer mit Randbemerkung 
verſehene Bordereau beſtimmend auf Ihre 
Ueberzeugung ein? Weshalb zeigen Sie dann 
dieſes Aktenſtück nicht? Welchen Wert kann 
denn eine Ueberzeugung haben, die ſich auf 
Dokumente ſtützt, welche man nicht vorzuwei⸗ 
ſen wagt? Es liegt gegen mich kein Beweis 
vor, der auch nur einen Augenblick eine Prü⸗ 
fung ertragen könnte. Mein ganzes Leben, 
alle meine Schmerzen, die Forſchungen des 


Kaſſationshofes, die Verworfenheit Eſterhazys, 
alles kündet laut meine Unſchuld, und in mei⸗ 
nem unverdienten und über alle Beſchreibung 
grauſamen Unglück beklage ich Sie, daß Sie 
nicht den Mut haben, das offen zu erklären, 
was Sie als Wahrheit kennen müſſen. 


Anrechnung der Militärdienſtzei 

Nach den Beſtimmungen über die Anred)- 
nung von Militärdienſtzeit auf das Dienſt⸗ 
alter der Zivilbeamten iſt den in den mittleren 
Dienſt übernommenen Militäranwärtern die 
aktive Militärdienſtzeit bis zur Dauer eines 
Jahres auf das Beſoldungsdienſtalter anzu⸗ 
rechnen, ſobald ſie eine etatsmäßige Anſtellung 
erhalten. Dieſe Vorſchrift iſt nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Königlichen Staatsminiſteriums 
auch dann anzuwenden, wenn die Anſtellung 


des Militäranwärters in einer dieſer An⸗ 
wärterklaſſe nicht vorbehaltenen mittleren 


Beamtenſtelle erfolgt. Die Anrechnung von 
Militärdienſtzeit unterbleibt jedoch, wenn der 
Inhaber eines Zivilverſorgungsſcheines auf 
Grund eines Anwärterdienſtalters zur etats⸗ 
mäßigen Anſtellung gelangt, das er in ſeiner 
Eigenſchaft als Zivilanwärter ſchon vor dem 
Eintritt in das Heer erworben hatte. Ferner 
ſoll nach einem Beſchluſſe des Königlichen 
Staatsminiſteriums die Anrechnung der Mi⸗ 
litärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter 


ter eine auf Grund des Zivilverſorgungsſchei⸗ 
nes erlangte etatsmäßige Stelle freiwillig 
ohne Penſion wieder aufgegeben haben und 
von neuem zur Anſtellung im Zivildienſte ge- 
langen. Die zuſtändigen Miniſter haben nun⸗ 
mehr in einem Erlaß an die Ober- und Regie— 
rungspräſidenten angeordnet, daß, ſoweit hier⸗ 
nach bei einzelnen Beamten das Beſoldunas— 
dienſtalter durch Anrechnung von Militär⸗ 
dienſtzoit nachträglich verbeſſert werden kann, 
das Erforderliche alsbald zu veranlaſſen iſt, 
auch wegen der Nachzahlung der Mehrbeträge 


durch die Anrechnung von Militärdienſtzeit er⸗ 
folgende Vordatierung des Dienſtalters ledig— 
lich auf das Beſoldungsdienſtalter, nicht aber 
auf die übrigen dienſtlichen Verhältniſſe (Be⸗ 
förderung ꝛc.) von Einfluß iſt. 


Zur Haftpflicht der Gaſtwirte. 


Allen neuern Geſetzgebungen folgend, er- 
achtet das Bürgerliche Geſetzbuch die gewöhn⸗ 
lichen Vorſchriften über die Verbindlichkeit 
zum Schadenerſatze wegen Verletzung einer 
Vertragspflicht oder wegen unerlaubter Sand- 
lungen zum Schutz des reiſenden Publikums 
für nicht ausreichend. Die aus dieſen Vor— 


Jetzt wurde der Thee gereicht. Vom Thee 
ging man nicht ab, trotz Fettlocks Proteſte. 


„Der Bürgermeiſter erzählte eben von dem 
Falliſſement eines Induſtriellen der Um. 
gegend, und Fettlock rief protzig: „Er ver⸗ 


ſtand's Geſchäft nicht! Viel zu gutmütig war 
er. Und dann die faule Lage jetzt — es iſt ja 
kein Umſatz mehr zu machen.“ \ 

„Na, Sie können doch nicht klagen,“ rief der 
Sanitätsrat lachend. = 55 

„Hätte auch keinen Zweck mehr bei der 
Selbſteinſchätzung,“ ſchmunzelte der Brauerei⸗ 
beſitzer. Er 
Na, unſer junger Mitbürger, der Doktor 
enk, wird ſich auch wundern,“ meinte der 
Bürgermeiſter. „Heutzutage iſt jeder Platz 
beſetzt, da muß man Ausdauer haben.“ 

„Von meiner Seite hat er keine Schwierig⸗ 
keiten zu erwarten.“ Dallheim achtete die 
mißbilligenden Blicke ſeiner Gattin und 
Schwägerin nicht und fuhr fort: „Wer es nötig 
hat, mag ja kleinlich ſein in ſolchen Dingen. 
Gott ſei Dank habe ich es nicht nötig.“ 

Elſe Fettlock rief ſchwärmeriſch: „Ihr edles 
Herz, Herr Sanitätsrat, iſt bekannt. — Herr 
Doktor Wenk kommt ja wohl heute auch —“ 

„Er ſcheint nicht zu kommen,“ bemerkte 
Albertine. „Man iſt in guter Geſellſchaft nicht 
ſo unpünktlich.“ I 

„Na — na!“ echote Fettlock ſpöttiſch. „Die 
Damen ſind die pünktlichſten auch nicht und 
beim Adel iſt es üblich, immer zu ſpät zu 
ommen.“ a 

z unerträglich!“ murmelte die Widerlegte. 
Fettlock fuhr fort: „Uebrigens — von Zu⸗ 
bättommen zu reden: wie wäre es denn, wenn 
Sie Ihren Fritz in die Maſchinenbauanſtalt 
jegten, lieber Dallheim. Wenn der eine 
falliert, hat es der andere leicht. Namentlich 
wenn er ſo eine Prachtwerkſtätte für ein 
Butterbrot haben kann. Alſo zu egriffen, 
alter Freund! Ihr Sohn ſehnt ſich ch nach 


[Arbeit — und ich behaupte, es ſteckt viel Eifer 


* 


auch dann Platz greifen, wenn Militäranwär⸗ 


an Gehalt. Schließlich wird bemerkt, daß die 


ſchriften abgeleitete Erſatzpflicht hat den nach 
Lage der Verhältniſſe ſelten möglichen Nach⸗ 
weis zur Vorausſetzung, daß der Verluſt oder 
die Beſchädigung eingebrachter Sachen ſich auf 
eine ſchuldhafte Verletzung der vertragsmäßi⸗ 
gen Verpflichtung des irtes zurückführt. 
Darum hat das Bürgerliche Geſetzbuch den 
Gaſtwirten zu wirkſamerem Schutze ihrer 
Gäſte durch ſtrengere Vorſchriften eine beſon⸗ 
dere Haftung auferlegt. § 701 B. G.⸗B. jagt: 
„Ein Gaſtwirt, der gewerbsmäßig Fremde 
zur Beherbergung aufnimmt, hat einem im 
Betriebe dieſes Gewerbes aufgenommenen 
Gaſte den Schaden zu erſetzen, den der Gaſt 
durch den Verluſt oder die Beſchädigung ein⸗ 
gebrachter Sachen erleidet“... „Ein An⸗ 
ſchlag, durch den der Gaſtwirt die Haftung 
ablehnt, iſt ohne Wirkung“. Nach 5 702 er- 
ſtreckt ſich die Haftung für Geld, Wertpapiere 
und Koſtbarkeiten nur bis zum Betrage von 
1000 Mark, „es ſei denn, daß er dieſe Gegen⸗ 
ſtände in Kenntnis ihrer Eigenſchaft als Wert⸗ 
ſachen zur Aufbewahrung übernimmt 
oder, die Aufbewahrung ablehnt oder 
daß der Schaden von ihm oder 
ſeinen Leuten verſchuldet wird“. Der 
folgende 8 703 jagt: „Der dem Gaſte auf 
Grund der §s 701, 702 zuſtehende Anſpruch 
erliſcht, wenn nicht der Gaſt unverzüglich, nach⸗ 
dem er von dem Verluſt oder der Beſchädigung 
Kenntnis erlangt hat, dem Gaſtwirt Anzeige 
macht. Der Anſpruch erliſcht nicht, wenn die 
Sachen dem Gaſtwirt zur Aufbewahrung 
übergeben waren“. Auf Grund dieſer Vor⸗ 
ſchriften wurde kürzlich gegen den Inhaber 
eines Gaſthofs in einem Badeorte in letzter 
Inſtanz beim Oberlandesgericht in Stettin 
ein obſiegendes Erkenntnis von einem Gaſt er- 
ſtritten, dem während einer Vergnügungsfahrt 
aus einem verſchloſſenen Reiſekorb des von 
ihm benutzten Erdgeſchoßzimmers ſieben Hun⸗ 
dertmarkſcheine geſtohlen worden waren. Die 
Art der Ausführung des Diebſtahls war un⸗ 
aufgeklärt geblieben. Die Möglichkeit, daß 
Angeſtellte des Gaſthofs die Tat vollführt 
hatten, wurde als nicht ausgeſchloſſen ange— 
ſehen. Darin, daß der Gaſt das Fenſter ſeines 
Zimmers offen gelaſſen und die Zimmertür 
unverſchloſſen, oder den Schlüſſel von draußen 
ſtecken gelaſſen, vielleicht auch neben der 
Zimmertür aufgehängt hatte, hat der Gerichts- 
hof ein fahrläſſiges Verhalten bezüglich der 
Aufbewahrung des Geldes nicht erblickt. Es 
iſt für ausreichend angeſehen worden, daß der 
Salt das Geld nicht etwa offen im Zimmer 
liegen gelaſſen, ſondern im Reiſekorb ver⸗ 
ſchloſſen hatte. Daß dieſer Verſchluß erbrochen 
oder ſonſtwie von einem Unberufenen geöffnet 
werden konnte, war eine Möglichkeit, mit der 
zu rechnen dem Gaſt nicht zugemutet werden 
konnte. Den Verluſt des Geldes hatte der 
Saft zunächſt beim Frühſtück dem Oberkellner 
mitgeteilt. Durch dieſen war noch während 


der Frühſtückszeit die Frau des Gaſthofs⸗ 
beſitzers benachrichtigt worden. Noch Vor⸗ 


mittags hatte jo der Gaſthofbeſitzer ſelbſt den 
Diebſtahl erfahren. 
Vorſchrift, zur Wahrung des Erſatzanſpruchs 
dem Gaſtwirte unverzüglich Anzeige zu er 
ſtatten, als erfüllt angeſehen. Die wenn auch 
nur mittelbare Benachrichtigung der Frau, die 
im Gaſthofgewerbe helfend zur Seite ſtehe, 
genüge. 


Aus dem Reiche. 


Prinz Albrecht von Preußen wird am 19. 
und 20. Auguſt nach Celle kommen und im 
dortigen Schloß Wohnung nehmen. Es ſind 
für dieſe Tage in der Nähe von Celle große 
militäriſche Uebungen geplant, an denen, der 
„Magdeb. Zeitung“ zufolge, auch Generalfeld- 
marſchall Graf Walderſee und der komman⸗ 
dierende General des 10. Armeekorps von 
Stünzner teilnehmen dürften. — Der ver⸗ 
dienſtvolle frühere Präſident des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes, Wirkl. Geh. Oberregierungs- 
rat Dr. Bödiker, vollendet heute das 60, Le 
bensjahr. — Der Präſident der Juſtiz⸗Prü⸗ 
fungskommiſſion, Wirkl. -Geheimer Rat Dr. 
Adolf Stölzel feiert am 13. d. M. ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Der General- 
major a. D. Paul von der Heyde begeht heute 
den Tag, an dem er vor fünfzig Jahren in 


— 


in ihm, viel Zähigkeit! Das wiegt das Zuſpät 
wohl auf.“ Fr $ 

„Vielleicht beim Radfahren,“ warf die Sani— 
tätsrätin ärgerlich ein. 

Dallheim zuckte verlegen mit den Schultern. 
Fettlock ließ dieſes Thema fallen und ſagte mit 
einem ſpitzbübiſchem Lächeln: „Wer ſagte mir 
doch daß unſer neuer Doktor zwei Schweſtern 
hat?“ N 8 =. 

„Aber Papa!“ rief die gutmütige Emmi, 
„Du haſt doch ſelbſt erzählt . 

„Alſo werden es wohl nicht feine Schweftern 
ſein,“ lachte der Spötter auf. 

In dieſem Augenblick meldete der Diener 
die Ankunft des Doktor Wenk. 

Als Otto eintrat, entſtand eine große Be⸗ 
wegung unter den Herrſchaften. Von neuem 
wurden Komplimente gewechſelt, Hofknixe 
geübt, tiefe See une ausgeteilt. Dann 
legte ſich der Sturm und Emmi Fettlock konnte 
Flora zuflüſtern: „Der ſchönſte Mann, den ich 
je geſehen habe —“ * 

„Man merkt, daß Du nicht weit herumge⸗ 
kommen biſt,“ lachte Florg; aber ihre Augen 
gingen unruhig und mit glänzendem Aus: 
druck über die ſtattliche Geſtalt des jungen 
Arztes. 5 

Otto Wenk gab ſich wie er war, ohne die 
Höflichkeit außer acht zu laſſen. Zu dem 
jovialen Sanitätsrat faßte er ſchnell Ver⸗ 
trauen, über Frau Dallheim kam er noch zu 
keinem Urteil, denn ſie war liebenswürdig 
ohne gerade herzlich zu ſein. Fettlock wollte er 
nicht beachten, das ließ die Geſprächigkeit des 
korpulenten Herrn nicht zu. 

„Na, was ſagen Sie nun?“ rief Fettlock 
und gab Otto einen kleinen Stoß. „Fein hier 
beim guten Dallheim — wie? Und alles be⸗ 
zahlt! Ja, wir können uns 'was leiſten. — 
Kommen Sie erſt einmal zu mir, da werden 
Ihnen die Augen aufgehen!“ x 
„Dafür haben Sie ja heute nachmittag ſchon 
geſorgt,“ ſagte Otto kühl. Pe 


* 


Sonnabend, 6. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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Damit hat das Urteil die 


furt 


das Heer eingetreten iſt. — Der Reichskanzler 
trifft am Sonnabend in Heiligendamm zur 
Teilnahme am Familientage derer von Bülow 
ein und reiſt am Montag nach Berlin. — Der 
deutſche Verein für Schulgeſundheitspflege er⸗ 
nannte den Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Baiern zum Ehren⸗Präſidenten. Der in 
Köln abgehaltene deutſche Geographentag 
wählte den Hauptmann a. Kolm Berlin 
zum Geſchäftsführer des Zentralausſchuſſes 
wieder, ebenſo die ſämtlichen Mitglieder die⸗ 
ſes Ausſchuſſes. Ferner wurde beſchloſſen, den 
nächſten Geographentag Pfingſten 1905 in 
Danzig abzuhalten. In Rendsburg hat 
geſtern der achte ſchleswig⸗holſteiniſche Städte⸗ 
tag begonnen. Für die Hauptverhandlungen 
find zwei Tage angeſetzt. Auf der Tagesord- 
nung ſtehen wichtige Angelegenheiten der 
Kommunalverwaltung, und es wird u. a. über 
die Umgeſtaltung des Geſundheitsweſens ver⸗ 
handelt werden. —In Stuttgart nahm geſtern 
die Kammer der Abgeordneten nach mehr⸗ 
tägiger Beratung das Eiſenbahnbaukreditgeſetz 
welches insgeſamt einen Aufwand von 
29 336 000 Mark erfordert. Ein empfind⸗ 
licher Lehrermangel herrſcht in Baden, wie ſich 
aus einer Zuſammenſtellung der „N. B. Schul⸗ 
zeitung“ ergibt. Nicht nur in vielen Land⸗ 
orten fehlen die nach der Zugrundelegung der 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Schüler⸗ 
zahl nötigen Lehrer, auch in den Städten 
Mannheim und Karlsruhe können die ver- 
langten Lehrkräfte nicht zur Verfügung geſtellt 
werden. Im Ganzen fehlen etwa 100 Lehrer. 
Wie nun die „Freib. Ztg.“ hört, ſollen in den 


Di 


— 


weitere Hauptlehrerſtellen eingeſtellt werden. 
Ueber die Hälfte davon beanſpruchen größere 
Städte  ; 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juni. Ueber Baierns Hal⸗ 
tung in der Jeſuitenfrage hatte ein Berliner 
Blatt nach angeblichen Aeußerungen des baie⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Mitteilungen ge 
macht, die jetzt in den Münchener Blättern 
richtiggeſtellt werden. Die „M. N. N.“ ſtellen 
feſt, daß die Aeußerungen des Miniſters von 
Podewils lauteten: Es ſei zur Genüge be⸗ 
kannt, daß Bajern von Anfang an dem An- 
trage auf Aufhebung des Paragraphen 2 des 
Jeſuitengeſetzes zugeſtimmt habe. Baiern 
habe ſich hierbei naturgemäß in erſter Linie 
von ſeinen eigenen Erwägungsgründen und 
Intereſſen leiten laſſen, wobei es, wie über⸗ 


willkommen ſein konnte, ſich im Einklang mit 
der Präſidialmacht Preußen zu wiſſen. 

Eine impoſante Katholikenverſamm⸗ 
lung, wie ſie Berlin bisher noch nicht geſehen, 
an der ſich die übrigen Parteien ein Muſter 
nehmen ſollten, hat geſtern abend im Zirkus 
Buſch ſtattgefunden, der bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Die katholiſche Geiſtlichkeit, 
an ihrer Spitze Propft Neuber von St. Hed⸗ 
wig, war vollſtändig vertreten. Die Redner 
des Abends waren ſpeziell ausgeſucht, die mit 
zündenden Worten für die Intereſſen der 
katholiſchen Kirche und des Zentrums ein⸗ 
traten. Es ſprachen Curatus Nowack aus 
Pankow, ſowie der für Berlin und die beiden 
Nachbarwahlkreiſe aufgeſtellte Kandidat Dr. 
Stephan (Leo-Hoſpiz). Rechtsanwalt Krüſe⸗ 
mann-Strefeld ging mit den Sozialdemokraten 
hart ins Gericht. Als letzter Redner ſprach Dr. 
Bachem einige Worte über die Taten und Ar⸗ 
beiten des Zentrums und betonte, daß, wenn 
es die Sozialdemokraten ernſt mit der wirt⸗ 


ſie das Zentrum unterſtützen müßten. Nicht 
anders ſei es mit dem Evangeliſchen Bunde. 
Das Zentrum ſei nie dem proteſtantiſchen 
Volksgeiſte nahegetreten. Was die Katholiken 
für ſich gefordert, habe das Zentrum den 
Proteſtanten mit vollen Händen gegeben. Red⸗ 
ner mahnte zur Einigkeit und gab der Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß die Katholiken ſo gut wie 
ſie den alten Kulturkampf beſtanden, auch den 
neuen, ihnen von dem Cvangeliſchen Bund 
und den Sozialdemokraten aufgedrungenen 
Kulturkampf beſtehen werden. Mit Worten 
des Dankes und einem begeiſterten Hochruf 
auf das Zentrum ſchloß die Verſammlung. 


Der andere lachte: „Spaß muß ſein; übri⸗ 
gens ſehen Sie ſich einmal meine Mädels an! 
Nette Puſſels — nicht wahr? Und gebildet? 
mehr wie ich.“ 

Man lachte. Nur Albertine fand dieſe 
Späße abſcheulich, und drehte Fettlock den 
Rücken zu. — 

„Sie tanzen doch, Herr Doktor?“ ſchmachtete 
Elſe Fettlock Otto an. . 

„Er zuckte die Achſeln und ſagte lächelnd: 
85 wenn ich mich nicht beſſer unterhalten 
ann.“ i er 

„Bravo!“ rief Albertine, die den Fettlocks 
jeden Reinfall gönnte. 

Flora Dallheim aber ſagte achſelzuckend: 
„Ein Mann von Welt — und kein paſſionierter 
Tänzer?“ 

„Von Welt ſind wir alle,“ erwiderte der 
junge Arzt ſchärfer als er wollte. Der heraus⸗ 
fordernde Blick des ſchönen Mädchens reizte 
ihn. „Ich bin natürlich kein Philoſoph, denn 
Weisheit findet man erſt in ſpäteren Jahren.“ 

„Wenn der Weisheitszahn gewachſen iſt,“ 
lachte Fettlock auf. „Na, ich finde es merk⸗ 
würdig, wenn ein flotter, junger Mann nicht 
alles mitmacht, was zu haben iſt.“ 

„Ich behalte mir die Auswahl vor,“ er⸗ 
widerte Otto ruhig. „Wer alles mitmacht, 
wird nichts ganz mitmachen, mitempfinden.“ 

„Es wird mit dem Wort: „empfinden“ ein 
etwas ausgedehnter Gebrauch gemacht,“ 
miſchte ſich Flora ein. „Es paßt beſſer zur 
Großvaterzeit. Für uns iſt das Genießen das 
richtigere. Oder meinen Sie nicht auch, daß 
wir zum Genuß beſtimmt ſind?“ 

„Sie, mein gnädiges Fräulein, beſtimmt! 
Wenn man jung, ſchön iſt und in glänzenden 
Verhältniſſen lebt. Aber wer nun durch eine 
ernſte Jugend von Augenblicksgenüſſen abge⸗ 
halten wurde?“ f F 


„Der ſoll ſchleunigſt nachholen, was er ver: 
ſäumte!“ antwortete fie kokett. Und wir]. 


freuen uns, ein neues Mitglied unſerer ge⸗ 


Staatsvoranſchlag für 1904 die Mittel für 80 1 


haupt, jo auch in dieſer Angelegenheit, nur T 


ſchaftlichen Verbeſſerung der Arbeiter meinen, 


a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


8 Der zum Reichstagskandidaten von 
Konſervativen und Nationalliberalen und 
vom Bund der Landwirte aufgeſtellte Fürfſt 
Herbert von Bismarck war von der Loburger 
Wählerverſammlung am 28. Mai zum perſön⸗ 
lichen Erſcheinen in Loburg, Kr. Jerichow ee 
eingeladen worden. Darauf iſt aus Friedrichs 
ruh folgendes Telegramm eingetroffen: „Ew. 
Hochwohlgeboren und den beteiligten Herren 
danke ich herzlich für Ihre freundliche Be⸗ 


druck Ihrer Zuſtimmung. Es würde mir zun 
größten Freude gereichen, meine verehrten 
Freunde in Loburg perſönlich zu begrüßen; zu 
meinem lebhaften Bedauern iſt mir aber ein 
längerer Aufenthalt in meinem Wahlkreiſe 
gegenwärtig durch verſchiedene zwingende Um⸗ 
ſtände unmöglich gemacht.“ A 
Unter den zahlreichen Beileidsbezei⸗ 
gungen, die dem Könige Chriſtian von Däne⸗ 
mark aus Anlaß des Hinſcheidens ſeines Bru⸗ 
ders, des Prinzen Julius von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, in Wiesbaden zugegangen ſind, befindet 
ſich auch ein ſolches Kaiſer Wilhelms. Der 
Kaiſer ſpricht nach der „Poſt“ dem greiſen 
däniſchen Herrſcher ſeine wärmſte Teilnahme 
an dem ſchweren Verluſte und zugleich die 
Hoffnung aus, daß der König den Schmerz 
um den heimgegangenen Bruder bald über⸗ 
winden werde. 

— Auf die von uns geſtern wiedergegebene 
Anſchuldigungen des Verbandsorgans der 
Buchdrucker und Schriftgießer wider die 
Druckerei des „Vorwärts“ erwidert das jozial- 
demokratiſche Hauptorgan u. a. folgendes: 
Bis zur Stunde iſt von den Maſchinen⸗ 
meiſtern weder beim Arbditer-Ausſchuß, noch 
bei der Geſchäftsleitung irgend ein Wunſch 
oder eine Klage darüber erhoben worden, daß 
ſie neben der mit Anlege⸗Apparat verſehenen 
Maſchine „noch andere Maſchinen“ bedienen 
müßten. Vielleicht geſchah es ſchon um des⸗ 
willen nicht, weil dazu die Vorausſetzung 
fehlte, da für acht Maſchinen ſechs Maſchinen⸗ 
meiſter und ein Lehrling engagiert ſind. Nur 
ein Maſchinenmeiſter hat neben der mit beſon⸗ 
ders großen Auflagen arbeitenden Maſchine 
mit Vogenanlege-Apparat noch eine zweite 
Maſchine zu bedienen, ſoweit die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Zeit das ermöglicht. Ein 
zweiter hat für zwei kleine Aceidenzmaſchinen 
einen Lehrling zur Hilfe. 2 .Das Eintreten 


Tage iſt zweimal erfolgt, als infolge eines 
dringenden Auftrages Nachtarbeit notwendig 
wurde; da wurde für die eine Nacht arbeiten⸗ 
den Maſchinenmeiſter eine Aushilfe für zwei 
Tage nötig; einer arbeitete 2 Tage, der andere 
115 Tage, erhielt aber ſelbſtverſtändlich den 
Lohn für 2 Tage bezahlt. 3. Die Behauptung. 
daß die Löhne ſo tief wie möglich gedrückt wür⸗ 
den, iſt einfach bewußte Unwahrheit. Nicht 
ein einziger Setzer oder Maſchinenmeiſter ist 


von 28,15 Mark beſchäftigt. 
„Vorwärts“ Buchdruckerei Anlaß hat, bezüg⸗ 
lich der von ihr gezahlten Löhne ſich zu 
ſchämen, zeigt nachſtehende Zuſammenſtellung, 
wobei zu beachten iſt, daß in der „Vorwärts“ 
Buchdruckerei der Achtſtundentag eingeführt 
iſt, während der Tarif die neunſtündige Ar⸗ 
beitszeit bedingt, daß in der „Vorwärts“. 
Buchdruckerei jeder Arbeiter unter Fortbezug 
des Lohnes oder entſprechender Entſchädigung 
für Akkordſetzer acht Tage Ferien erhält uſw. 
— Wenn danach ſich die Mißſtände auch auf 


„Vorwärts“, wie ſich aus ſeiner eigenen Er⸗ 
widerung ergiebt, zugeſtehen, daß ſolche immer⸗ 
hin vorhanden und abzuſtellen ſind. 


Ausland. 

In Thereſiopel (Ungarn) hatten 
die Geſchäftsinhaber verabredet, ihre Geſchäfte 
Mittags zwei Stunden und Abends 7 Uhr 
ganz zu ſchließen. Da einige Geſchäfte über 
dieſe Zeit offen hielten, zertrümmerte geſtern 
die Menge die Schaufenſter. Die Polizei war 
genötigt, da die Menge gegen ſie Stellung 
nahm, mit blanker Waffe vorzugehen. Die 
tauſendköpfige Menge wurde von berittenen 
Poliziſten zerjtreut. Ein Kaufmann wurde 
8 geſchlagen. Mehrere Perſonen ſind ver— 
haftet. 


ſelligen Abende zu haben — aber die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß es genußfähig iſt. Denn wir 
leben in einer kleinen Stadt — jedoch gut!“ 
„Ich glaube ſogar, daß man in den kleinen 
Städten den durchſchnittlichen Konſum über⸗ 
ſteigt“, bemerkte Otto ein wenig boshaft. 
„Aber das reizt mich nicht. Offen geſagt, Ge⸗ 
ſellſchaften, die nur zum Zweck der Abfütterung 
gegeben werden, unterſcheiden ſich durch nichts 
von den Trieben, die eine Schafheerde fühlt, 
wenn, ſie dem Leithammel zur fetten Weide 


olgt.“ 5 f 

„Entſetzlich!“ rief Flora laut lachend. „Sie 
predigen ja Buße! Ach! wenn Sie wüßten, 
welches Menü wir zur Feier Ihres Eintreffens 
zuſammengeſtellt haben. Aber Undank iſt der 
Lohn der — Gaſtgeber.“ 

Der Diener trat herein: „Gnädige Frau, es 
iſt angerichtet.“ : 

„Kommen Sie mir zu Hilfe, meine Gnä- 
dige!“ ſagte Otto zu der ihn fixierenden Alber⸗ 
tine. „Iſt es hier üblich, eine Dame zu Tiſche 
zu führen — ich meine, nach freier Wahl — 
oder hat man eine andere Vorſchrift einzu⸗ 
halten?“ I 

„Durchaus nicht,“ erwiderte fie jpit, „meine 
Nichte Flora hat ja ſelbſt die Tafelordnung 
übernommen und Sie zu Ihrem Tiſchnachbar 
gemacht.“ 

Flora hörte alles, aber ſie hatte nur ein 
kleines verächtliches Lächeln für die Pfeile der 
alten Jungfrau. Erſt als Otto zu ihr trat 
und ihr ſeinen Arm bot, jagte fie wegwerfend: 


„Sie haben ſich gleich an die richtige Adreſſe 


gewendet. Ich garantiere Ihnen den ſchleunig⸗ 
ſten Zerfall mit allen Idealen, wenn Sie jene 
Dame zur Beraterin wählen. Gewiß habe ich 
gewünſcht, Ihre nähere Bekanntſchaft zu 
machen, meine geehrte Tante aber glaubt, das 
müßte mehr ſein als erlaubte Neugier.“ 


FCFortſetzung folgt). 3 2 3 a 


grüßung und den mir ſehr wertvollen Aus⸗ 


von Maſchinenmeiſtern zur Aushilfe auf zwei 


zu dem im Tarif ausbedungenen Minimallonn 
Wie wenig die 


ein geringes Maß reduzieren, ſo muß doch der 


* 


im Zuſammenhang ſtehen. 


Ku 


In der franzöſiſchen Deputierien-t Babehelide, wieder hergerichtet. — Auf dem 


kammer erklärte geſtern Miniſterpräſident 


Zuſammenziehung der Truppen beendigt ſei, häuſer ein Raub 
Valden die Räuber eine exemplariſche Strafe dreizehn Familien obdachlos 


erhalten. Die Regierung beabſichtige weder viel Vieh, beſonders Schweine, kamen bei dem 
8 noch Beſitzergreifung. (Beifall.) Brande um. Auch dieſes Feuer it durch das 
Der Miniſterpräſident fuhr fort: „Wir haben Spielen von zwei Kindern mit Streichhölzern 
Repreſſalien zu ergreifen, und wir werden dies entſtanden. Als letzte Spritze zur Hilfeleiſtung 
gemäß unſeren Verträgen mit Marokko tun. kam die Anklamer Brandſpritze an, wie der 
Infolgedeſſen brauchen weder Marokko, noch „Ankl. Ztg.“ mitgeteilt wird, hatte dieſelbe 
* Ei 8 5 1 5 3 ; 
die europäiſchen Mächte über unſere Abſichten deshalb eine jo ſtarke Verſpätung, weil deren 


Beſorgnis zu hegen. Die auswärtigen Regie- jetziger Standpunkt unbekann 
rungen werden ohne Befürchtungen die Re⸗ geſucht werden mußte, ſo daß 


g 2 di Stunde koſtbare Zeit verloren ging., — Humor, die bewegte komiſche Handlung, in 
preſſalien erfolgen ſehen, welche notwendig ge J Paſe wa I beging d 1 das Saft ar 8 ein ei nen 
3 Stämme abzuhal⸗ Regiment „Königin“ in üblicher Weiſe ſeinen und Geizhals ſteht, der ſchließlich die Herr⸗ 
und die Täuberfihen Stämme daran alzuhal Ehrentag, den Jahrestag der Schlacht bei ſchaft verliert, und durch die en 
anhaltender Beifall.) Daß die franzöſiſche Hohenfriedberg. Am Vormittag erfolgte nach Großſtadttyven. Das im Werl 


— 
$ 


worden find, um die Ueberfälle zu betrafen |\ 
ten, damit von neuem anzufangen. (Lang⸗ 


Regierung beſtrebt iſt, offen und loyal vorzu⸗ einem Kaiſerhoch und dem Ve 
gehen, zeigt auch eine Meldung aus Madrid, 


Tag des Antritts der Reife des Präſidenten 


2 5 Ab 1,g,|burg findet demnächſt die Neuwahl des 
Loubet nach England wird nun in einer Mel⸗ u Nr ; : 
dung aus Paris bereits der 6. Juli ange Bürgermeiſters ftatt, doch wird von einer Aus⸗ 


geben. Der Aufenthalt des Präſidenten auf ſchreibung der Stelle abgeſeher 


5 22 des jetzigen Bürgermeiſters für die nächſte 
engliſchem Boden werde drei Tage dauern. — Sei a 5 
Dieſe neue Zeitbeſtimmung für den Beſu⸗ Amtsperiode vom 1. September 1904 bis 1916 


ſteht allerdings mit den bisherigen Angaben muurde auf jägrlich 3300 Mark 


1 3 EN N zen] Wohnungsgeldzuſchuß feſtgeſetzt. Der Magi⸗ 
über das Eintreffen des Königs von Italien ſtrat hatte 3600 Mark Gehalt und denſelb tä 7 75 1 1 738 5 & 
5 0 M. en Mr len tät ſei ihm während feiner Tätigkeit noch nicht 
Wohnungsgeldzuſchuß beantragt. — In Kol⸗ wahre Weltkarte! Aus allen fünf Erdteilen 


in Widerſpruch. 
Die römiſche „Italie“ veröffentlicht 


ein Interview eines ſeiner Redakteure mit dem 5 — gr Pe en ud 7 

früheren Offizier des Kongoſtaates Angeli. ges Haus ein, mehrere bei dem Bau beſchäf⸗ 

Aus den Erklärungen Angelis geht hervor, tigte Maurer wurden unter den Trümmern 

daß. die Kongo Regierung ſich erboten hat. begraben. — In Gohren im Kreiſe Stolp 

u ein Gebiet von zweihunderttauſend hatte am 20. vor. Mts. der Rittergutsbeſitzer 
uadratkilometer Flächenraum in einer durch 


x * . g 8 ius⸗ itz i i 
beiderjeitige Vereinbarung noch zu beftimmen- eee en einer 


den Region, behufs Gründung einer italieni F 
ſchen Kolonie abzutreten. Die Anweſenheit kandidaten, Hofbeſitzer Will, in 
des Hauptmanns Baccari in Brüſſel ſowie die Dorſſtraße langfuhr, wurde 
deſſen Reiſe nach dem Kongoſtaat ſoll hiermit 5 


r & 
In Montenegro hat der Fürſt ange⸗ Below⸗Saleske, hat jetzt der 
ordnet, daß von jetzt an ſämtliche Beamte ſchaft zu Stolp 300 Mart zur 


a 5 ſollen, durch deſſen Angaben 
meldet, daß auch der Kriegsminiſter Plamenac dieſes Fa 9 5 und 


ae deſſen Nachfolger der Bruder der bracht wird. 


ä ——————§: 
aris ſeine militäriſche Ausbildung genoſſen 


Bat, ſein wird. 1 i Kunſt und Literatur. 
Der montenegriniſche Finanz ⸗ Von „Grieben's Reiſeführer“ erſcheint im 


miniſter Matanowitſch und Unterrichtsminiſter Verlage von Albert Goldſchm 


opowitſch haben aus Geſundheitsrückſichten 
Bre Erhlafrıng. gegeben chten Band 43 Karlsbad und 


Wie in Konſtantinopeler diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen verſichert wird, unterſtützt außer 
dem ruſſiſchen auch der öſterreichiſche Botſchaf 


Beziehungen zwiſchen Tulgarien und de 
Türkei ſich beſſern, auch eine Beruhi 
Lage in Macedonien wahrscheinlich 


men angeſchloſſen. Der berüchtigte Räuber⸗ wart Verlag von Georg D. 


drohung des Abbruchs der diplom 


grabungen. Künſtler legt er den Leſern mit 
Der Gouverneur der Transvaal. Blättern“, ſeinen Bildern und 


ko lonie erließ dem größten Teil der Buren auf den Tiſch, und daneben ſolche, die irgend von Soldatenmißhandlungen zur Laſt gelegt 
den 25 der Strafen, zu denen fie während eine Erſcheinung im Kunſtleben erläutern oder werden. W. drangſalierte die Mannſchaften 


ö etzten Krieges militäriſcher Vergehen kennzeichnen. Eine Zeitſchrift, 
wegen verurteilt waren. 2:4 unſere Kunſtbeſtrebungen in 


unterſtützt. Wir empfehlen jedem unſerer beim Turnen mit dem Seiten: 


ER 2 FCeſer, ſich ein Probeheft kommen 
5 Provinzielle Umſchau. jede Buchhandlung, auch der 

In Coſerow wurde das Hotel „Zur Verlag ohne Entgelt liefert. 
Stadt Vineta“ von dem bisherigen Beſitzer Ein neuer Roman von W 
Beyer an die Herren Nowak und Matſcheid in Hillern gehört ſtets zu einem 


Berlin verkauft. — In dem Badeort Freeſt die neueſte Gabe der beliebten Schriftſtellerin: Schränke ſtießen, Iieß die nicht ganz Sauberen 
wird gegenwärtig die durch den Sturm am „Ein Sklave der Freiheit“ wird ſicher mit der Scheuerbürſte bearbeiten uſw. Einem 
19. April ſtark beſchädigte 240 Meter lange wieder die freundlichſte Aufnahme finden; ſind[ Manne, der früher einmal das Fußgelenk ge⸗ 


Gute Ziethen bei Anklam, dem Grafen darin angeführt werden und doch natürliche heit zurückgeblieben war, ließ er „ u ß 

Combes in ſeiner Antwort auf eine Anfrage Schwerin gehörig, wütete vorgeſtern ein großes Menſchen aus dem Volksleben, voller Span⸗ rollen“ auf einem Schemel machen. wäh⸗ 

betreffend die Ereigniſſe in Figig, ſobald die Schadenfeuer, bei ur 1 nung iſt die Handlung und das reſſe rend er dem Männe durch Druck auf das Knie 
Fla 


a BR ee ſeinem billigen Preis trotz eleganter Ausftat- wiederholten Hinweiſe des Verhandlungsfüh- 
: 371 tere könig Friedrich dem Großen verliehenen Au 

enden geben de vieeel ie eine perde e dee 2 e 
vela einen Beſuch abſtattete, um ihm den Ent- ſchaften wurden zur Mittagsſtunde wie ſtets 
ſchluß ſeiner Regierung mitzuteilen, die Ur⸗ ee bewirtet: am Nachmittag ſah der 
heber des gegen den Gouverneur von Algerien Ehrentag des Regiments das Offizierkorps zu 
begangenen Anſchlages zu züchtigen. Eine einem Diner im Kaſino verſammelt, an dem 


3 2 8 f auch zahlreiche früher dem Regiment ange⸗ f : 
Note hat der Botſchafter nicht überreicht. Als rige Herren tellafnien. -& In Dram Zum dreizehnten Male iſt unter den erſten Sprache, daß W. 


ſtellt, welche an denjenigen ausgezahlt werden 


gen (Pr. 1,50 Mk.) und dürfte Vielen, welche 
die kurkräftigen Karlsbader Quellen jetzt auf⸗ 
ſuchen, ein willkommener Gefährte ſein. Der erle ! ! 5 In g m a 
1 . der öſte 0 [Band bringt bereits in 15. Auflage alles der Bräutigam es unterlaſſen hat, ſich vor Ein- (Auch ein Kindermund.) Die Mutter Kranken-Verſicherungsgeſetzes beftehenden Ver⸗ 
ter die Miſſion Natſchewitſchs, weil, wenn die Wiſſenswerte für Kurgäſte und Touriſten in gehung des Verlöbniſſes an maßgebender eines erkrankten Kindes in Hirſchberg ſandte, iicherungspflicht befreit. 6 
r überſichtlicher Ordnung und drei genaue Kar-] Stelle unter Aufwand der nötigen Sorgfalt dem „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ zufolge, nach N — Poligeilicherſeits werden jetzt wieder. 
ung der ten erleichtern noch die Orientierung. zu vergewiſſern, ob die künftige Verlobte ent- ſtehenden Entſchuldigungszettel: „Sehr ge. bolt die zur Vertilgung der Blutlaus all 
N 1 In der Literatur über Dichtung, Theater, ſprechend ausgeſtattet ſein wird. ertes Fräulein Leererin! Sie entſchuldigen gemein angeordneten Maßnahmen in Erinne- 
Nach Meldungen aus Uesküd haben ſich die Muſik und bildende Künſte hat ſich ſelten eine — Bor dem Kriegsgericht der 20. Diviſion gitigſt, daß meine Tochter Gretel nicht zur rung gebracht und weiſen wir auf die ent- 
Albaneſen des Gebietes von Moliſijes im Be- | Zeitichrift eine jo hervorragende Stellung er- in Braunſchweig Hatten ſich vorgeſtern in einer Schule kommen kann. Sie mußte letzte Nach! prechende Bekanntmachung noch beſon⸗ 
dirk Prizrend der Oppoſition gegen die Refor⸗ worben, als die von Ferd. Avenarius Kunſt⸗ bis Mitternacht währenden Sitzung der Ser- 
ſchloſf er N W. Callwey in geant Wilhelm Warnecke und Zinke 
chef Porojle, ein Parteigänger des macedoni-| München. Mit Recht ſchreibk die „Neue Vorſtremper ‚und ! ch bon der 
ſchen Komitees, wurde im Gebirge zu Toplo Pädagogiſche Ztg.“: Der Kunſtwart kommt 5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 
von türkiſchen Soldaten eingeſchloſſen. — Der als ein ernſtfroher Hausfreund zu allen Ge- 92, wegen Mißhandlung Untergebener, Mein⸗ 
amerikaniſche Botſchafter forderte unter An- bildeten, um ihnen und den Ihrigen Erhebung leids und Verleitung zum Meineide zu verant⸗ 
5 i atiſchen Be- und Freude ins Heim zu bringen, indem er fiejtvorten. Mengen iſt bereits früher wegen 
Behungen von der Pforte die Bewilliaung für wirklich beteiligt am Wollen und Schaffen an Mißhandlung Untergebener zu 9 Monaten Go⸗ 
eine wiſſenſchaftliche amerikaniſche Expedition der deutſchen Kunſt. Schöpfungen der beiten fängnis und mit Degradation beſtraft worden. 
in das Euphrattal zwecks Vornahme von Aus- deutſchen Dichter, Tonſetzer und bildenden Am meiſten belaſtet iſt der Sergeant War⸗ 


es doch ideal gedachte Menſchen, welche uns 


Max Brömel, einen politiſchen Vortrag halten. 
Alle Anhänger der Kandidatur Brömel — aber 
nur ſolche — ſind eingeladen. e 

— Die Deutſche Kolonkalgeſell⸗ 
ſchaft beschloß, ihre Hauptverſammlung im Jahre 
1904 in Stettin abzuhalten. 

— Der Kultusminiſter hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß bei der Uebernahme bon 
Unserridt an Fortbildungsſchulen 
durch Volksſchullehrer bis zu vier Stunden wöchent⸗ 
lich von einer beſonderen Genehmigung abgesehen 
werden darf. 

— Am 2. Juni fand die zweite 
Hauptverſammlung pommerſcher 
Taubſtummenlehrer in Stralſund im 
Hotel Bismarck ſtatt. Hierzu waren Vertreter 
der drei Taubſtummen⸗Anſtalten Pommerns 
erſchienen. Nach einer warmen Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſtehers der Stralſunder 
Taubſtummen Anſtalt, Herrn Voß, eröffnet 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Direktor 
Erdmann ⸗Stettin, die Verſammlung. Es 
wurde Stellung genommen zu den im Herbſte 
d. J. in Frankfurt a. M. zur Beratung kom⸗ 
menden Verbandsthemen des Bundes deut⸗ 
ſcher Taubſtummenlehrer: 1. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung der Taubſtummenlehrer, 2. 
Die Stellung der Taubſtummen⸗Anſtalten in 
der Schulverwaltung. 

— Im Elyjium- Theater findet 
Sonnabend auf allgemeinen Wunſch eine 
Wiederholung von Ad. L'Arronges reizendem 
Luſtſpiel „Dr. Klaus“ ſtatt, dem Sonntag der 
humorſprühende Schwank „Der Detektiv“ 
folgt. Montag geht eine weitere Aufführung 
von „Die Nothrücke“ in Scene. j 

— Der Allgemeine Deutſche Leh- 
Bee nenvereim hielt in Dresden feine achte 
Generalverſammlung ab. Der Verein, der 1890 
in Friedrichroda ins Leben trat, ſtellt die größte 


brochen hatte und bei dem eine gewiſſe Steif⸗ 


mmen und ſſteigert ſich von Kapitel zu Kapitel. ie die 
wurden, auch früheren Romane von Wilhelmine v. Hillern, 
iſt auch dieſer neueſte im Verlag der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart 
erſchienen. 

„Villa Kaltenbach“ betitelt ſich der 
neuſte und erfolgreichſte humoriſtiſche Roman 
aus Robert Miſch's Feder, der bei ſeinem ur⸗ 
ſprünglichen Erſcheinen in zwei großen Zeitun⸗ 
t war und erjtigen (Berlin und München) ganz ungewöhn⸗ 
hierbei ca. eine lich gefiel durch ſeinen liebenswürdigen 


chmerzen zu bereiten ſuchte. Das rohe Be⸗ 
nehmen Warneches empörte die ganze Kor⸗ 
poralſchaft, wagte es niemand, Straf⸗ 
anzeige gegen ihn zu machen. Uebrigens rich⸗ 
teten ſich die Quälereien nicht gegen Leute, die 
dort anſäſſig waren, ſondern ausſchließlich 
Mar Auswärtige. Am ſchwerſten hatte der 

usketier Niemeyer unter den Mißhandlun⸗ 
gen zu leiden. In ſeiner Verzweiflung deſer⸗ 
tierte N. ſchließlich und nun wurde das Trei⸗ 
ben Warneckes bekannt. Als Niemeyer wieder 
feſtgenommen worden war, wurde er von 
Warnecke und den beiden Mitangeklagten be⸗ 
arbeitet, damit er in der ſtandgerichtlichen Ver⸗ 
handlung die erlittenen Mißhandlungen ab- 
age Herm. leugne. In der Verhandlung beſtritt W. ſämt⸗ 
riefen der Stif Seemann (Leipzig) erſchienene Buch iſt bei liche Punkte der Anklage. Gegenüber dem 


tung (2 Mark) ſo recht für die beginnende rers auf die kaiſerliche Kabinettsorder, wonach 
Reiſezeit willkommen. den Vorgeſetzten auch die geringſte Berührung 
e des Soldaten verboten iſt, meinte W., daß 

ER ER ohne Berührung des Soldaten der Dienſt gar 
Aus den Bädern. ich zu BE Aug 15 aden übrigen 
5 Sun; Angeklagten ritten die Anſchuldigung. Auf 

Bad Langenſchwalbach, 3. Juni. Inremmg des Bene ider u 52 
urgäſten hier wiederum Ihre Hoheit die A eine geitang zur Beob⸗ 
Fürstin Maria Anna von Schaumburg ⸗Lippe achtung 0 ip 9 5 in der 
eingetroffen, einer jener treuen Gäſte, welche Irrenanſtalt zu Hi 3 befunden habe 
die Heilwirkung unſerer Stahlwaſſer und un⸗ und jedenfalls erblich belaſtet ſei. Nach einer 
ſerer Luftkur, wie die Schönheit von Schwal⸗ umfangreichen Zeugenvernehmung, die den 
bachs Lage in den weiten Höhenwaldungen Angeklagten ſchwer belaſtete, kennzeichnete der 
zu ſchätzen wiſſen. Die letzte Kurliſte — fie Vertreter der Anklage das Verhalten des Ser- 
verzeichnet 276 Perſonen — illustriert eine geanten in ſchärfſter Weiſe. Solche Brutali⸗ 


— asien nn. 


1. Das Gehalt 


und 400 Mark 


: 1085 un Kim ein, vorgekommen. Die Behandlung der Unter- 
ſind wiederum Stärkung Suchende hier ein⸗ 5 ! : 
getroffen; unfer Kurort genießt einen wirklich gebenen durch I. erinnere an die mmittelalier. g. Ifntioı deutſcher Sehretlmen dar Die Ref 
internationalen Ruf und — alle Wege führen liche Folter. Gegen Warnecke wurde auf 27 Organ c 
nach Schwalbach! — Nach einem der beſten Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und | feiner Ditalieber beträgt N len 
Kenner unseres Bades, Geh. Sanitätsrat . ge 7 Tre e a BR aa en fei r Mice zu 
F ö un engen auf je vier Wochen ängnis A een 
e Ei ee auge erkannt. Von der Anklage zur Verleitung fördern und die Lehrerinnen zur Mitarbeit an der 
a ange an en bafterte, noch in ex, zum Meineide wurde W. freigeſprochen. Erziehungsfrage im weitesten Sinne anzuregen, 
höhter Rei barkeit 9 ründete ſcheinbare — Das Schöffengericht in München ver⸗ in hervorragendem Maße gerecht geworden. Vor 
Schmäcezuflände, cin wirtlides Darnieder- urteilte geflern Der Maler Seine ud den ders ame Abren gueinte Th eis Geltion für höhere 
- 1 8 an, antwortlichen Redakteur des „Simpliciſſimus“ und mittlere Schulen von 1 
Jus. , .. 
3 g ee. andtenerziehung“ im „Si jeiſſi “ gebiet in Angriff zu nehnten. er umfe er 
a ‚als F des Blu⸗ 1 Wang bereit du di Fe (een Verein eine Muſikſettion, verſchtedene große Landes⸗ 
„ 4 e ei 30 Mark Geldftrafe und erkannte außerdem vereine, worunter der Landesverein Preußischer 
5 4 ſervelſe Benchrderben — A Int erhal, auf Unbrauchbarmachung der noch vorhande⸗ Volksſchullehrerinnen ant u 3000 ee 
ungen iſt hier kein Mangel. Ein elegantes nen N ee e e Tü l ide — auf die Finde fir Geffene 
Kurhaus, Sport, Konzerte, Reunions, Garten- . 8 Ausbildung. auf Hebung der Beſoldungsverhältniſſe 
fefte — niemand wird über Langeweile klagen Thorn, 5. Juni. Wegen Mißhandlungſ und andere Standes intereſſen beſchränk. ſondern 
können. eines Untergebenen verurteilte das Kriegs“ ſich auch ſozialen Fragen, wie der des Kinder⸗ 
5 — caerricht den Leutnant Julius Nitſchmann vom ſchuzer, des Altoholmikbrauchs, Refoem des Ver⸗ 
Gerichts⸗Zeitnng. AN „gfanterie Reaiment zu einer Woche n der Sittlichkeitsfrage u. |. u., zuge⸗ 
2 a TERN ubenarreſt. Er hatte feinem Burſchen aus re ne 2 
— Nach einer Mitteilung der Zeitſchrift Aerger, daß er e dene e Milch 8 Die Allgemeine deutſche Krankenkaſſe au 
„Das Recht“ hat das Oberlandesgericht Naum drei Schläge gegen den Sin forkonf vorſetzt. Deſſau hat hier eine örtliche Verwaltungs- 
Berg 1 5 El . A 1 8 den ſtelle en en un — 
ermögensverhältniſſe der Braut den Rücktritt ; 0 e nen fskaſſe ſind jedoch, wie uns mitge 
vom Verlübniſſe dann nicht rechtfertigt, wenn Allerlei Heiteres. wird, keineswegs von der auf Grund des 


konſervativen 
geführt, als er 


Verfügung ge⸗ 


der Uebeltäter 
zur Strafe ge⸗ 


r 2 


idt⸗Berlin als 
Umgebun⸗ 


1 i G.“ [ders hin. * 
Ungeheuer ſpeien. chachtungspoll M. G. ers hi y Ait Eine, äh 


8 0 * — e sc In „Freihafengeb iot 92 
N! it 17 aßen — 55 it dem das efleckte englische Dogge aufgegriffen wordeff 
Eſſen gar nicht geſchmeckt hat): „Das wünſchte] a der Eigentümer ſich bisher nicht gemeldet 
ich auch!“ at, ſo ſoll das Tier morgen durch die Polizei 

(Richtig.) Arzt: „Eſſen Sie wenig, Hin. Förriteigert werden. n 
ken Sie kein Bier, bleiben Sie Abends zu * Die Ausſtellung für Noffämehl- 
Haufe, rauchen Sie nicht und machen Sie ſichf fahrt und Volksgeſundheitspflege, deren Er- 
täglich durch Turnen und Spazierengehen öffnung nunmehr bereits für Mitte nächſter 
ordentlich Bewegung!“ — Patient: „Herr Woche bevorſteht, hat nach und nach einen weit 
Doktor, was glauben Sie denn? Wenn ich größeren Umfang auge nommen als die erſte 
das alles befolgen wollte, braucht ich ja keinen Anlage des Planes vorausſetzen ließ. Das 
Arzt!“ Ra Bellevue-Etahliffement: bot nicht mehr Platz 
(Ein Literaturkenner.) Dame: „Was genug für die immer mehr wachſende Zahl 
ſagen Sie zu Goethes „Fauſt“? — Herr: „Ah, der Ausſteller, weshalb von dem Ausſchuß 
das iſt ja das Stück, in dem die vielen Zitate] darauf bedacht genommen werden mußte, 
vorkommen!“ weitere Räume verfügbar zu machen. Durch 
C ³˙·—öÜ m-» Nelequng Des dom Bollevmerarten bean 
8 * 5 barten, Stelter'ſchen Lokals (Fr. Chriſtiani) 
Stettiner Nachrichſen. hat die brennend gewordene Platzfrage eine 
Stettin, 5. Juni. Eine öffentliche vortreffliche Löſung gefunden und werden 
Wählerverſammlung, einbernſen vom damit auch die in letzter Stunde angebrachten 
Vorſtand des Liberalen Wahlbereins, findet Mitte Wünjce nod) Berückſichtigung finden können. 
woch Abend in den Zentralhallen ſtatt und wird Wegen eines recht dreiſten Diebſtahls 
in derſelben der liberale Neichstagskandidat, Herr! hatten ſich heute die vorbeſtraften Arbeiter 

| ö 


en, ſämtlich 


ſeinen „Loſen]necke, der ſeit dem 27. November v. J. ſich in 
feinen Noten] Unterſuchungshaft befindet und dem 166 Fälle 


die gerade in und außer dem Dienſte. Er ſpie den 
heutiger Zeit[ Leuten ins Geſicht, ſchlug ſie 


zu laſſen, dasſgewehr, ließ ſie auf der Stube 
obengenannte[ Klimmzüge machen, wozu er ſie 

meiſt aus dem Bette holte. Ferner 
ilhelmine von ohrfeigte er die Leute in der Inſtruktions⸗ 
Ereignis und ſtunde, daß fie mit dem Kopfe gegen die 
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Ichen ihm einen Burrkäfer (Miſtkäfer) hinein. 
Glückfelig reiſt er ab. Unterwegs fängt der 
Käfer an zu burren. Der Mann hält die 
Kiepe ans Ohr und ſagt ſtill vergnügt: „Hür, 
dat grummelt all.“ Neugierig macht er die 
Kiepe auf, aber ſowie er den Deckel hebt, ſo 
fliegt der Burrkäfer heraus und gleich aus 
dem geöffneten Fenſter. Geiſtesgegenwärtig 
ruft der Mann ihm nach: „Nah Altſtadt!“ 
Und als er heimkommt, regnet es mächtig. 
Alle Altſtädter glauben, daß der Burrkäfer 
den Regen gebracht hat. Seitdem weiß alle 


x - R j 
Theodor Mahder und Karl Knaack, ge⸗ 
ah Rohde, vor der erſten Straffam. 
mer des hieſigen Landgerichts zu verantwor⸗ 
ten. Die Angeklagten ſuchten am 6. April 
eine Schankwirtſchaft in der Frauenſtraße auf, 
ſie waren dort mit einem Bekannten des Wir⸗ 
tes die einzigen Gäſte und als die beiden zu⸗ 
letzt erwähnten Perſonen vorübergehend das 
Lokal verließen, benutzte Knaack dieſe Gelegen⸗ 
geit, um einen Griff in die Kaſſe zu tun. 
Mahder hatte inzwiſchen aufgepaßt, ob auch 
nicht der Wirt zurückkomme, er deckte dann } . . em 1 

noch den Abgang des Genoſſen, indem er allein Welt, wie dumm die Altſtädter ſind. 
im Lokal blieb und dem Wirt die Schnaps- — (Neue Blumenmode.) Eine neue Mode⸗ 
flaſche in Verwahrung gab, dann verſchwandſblume gibt es ſeit einiger Zeit in Paris. Ihre 
1 er ebenfalls. Gleich darauf wurde der Dieb⸗ Berühmtheit verdankt fie hauptſächlich dem Um⸗ 
ſtahl bemerkt und gelang es, die ſauberen ſtande, daß fie zum erſten Mal als Tafeldekora⸗ 
Gäſte zu faſſen. Beide befanden ſich als Diebe tion bei den zu Ehren König Eduards VII. ver⸗ 
im Rückfall und ſah das Gericht keinen Grund anſtalteten Feſteſſen und Empfängen auftauchte. 
zur Annahme mildernder Umſtände vorliegen. Die Bougainvillea iſt eine Kletterpflanze, deren 
Mahder wurde zu einem Jahr, Knaack zu blühende Zweige ein roſenfarbenes, veilchenblaues 
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt. und manchmal auch gelbes Glöckchen tragen. In 
* Während des vorigen Sommers wur- Frankreich eingeführt von den Botanikern, 
den mehrfach in Wohnungen Diebſtähle aus- Bougainville auf einer feiner zahlreichen Reifen 
geführt von Perſonen, die als Handwerker und um die Welt begleitet hatten, brauchte die ſehr 
Beauftragte des Wirtes auftraten. Kürzlich zarte Blume mehr als ein Jahrhundert, um in 
kam nun erneut ein ähnlicher Fall vor, der zur Europa heimiſch zu werden. Den Namen gab ihr 

Vorſicht mahnt. In einem Haufe der der Genfer Botaniker de Candolle. 

Augufta läutete ein unbekannter Mann — Eine umgekippte Kiſte als Iſolierraum 
an einer Wohnung, die zur Zeit allein von dem empfiehlt der Landrat des Kreiſes Sorau. 
Dienftmädchen bewacht war, was der Menſch Das Kreisblatt veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
ohne Zweifel wußte. Der Fremde ſagte, er machung des Landrats über die Ausführung 
ſei Schloſſer und beſtellt, um die Türſchlöſſer[ des neuen Wahlreglements. Darin heißt es 
der Wohnung nachzuſehen, das Mädchen von dem Iſolierraum: „Es braucht nicht 
möge ſich nur durch ſeine Arbeit nicht ſtören durchaus ein beſonderes Nebenzimmer dazu 
laſſen. Dem Mädchen erſchien aber die Sache genommen zu werden, ſondern es genügt ſchon, 
verdächtig, fie wies den Mann ab und drohte wenn — und zwar derartig, daß der Wahl⸗ 
schließlich, fie werde um Hilfe rufen, da der⸗ vorſtand die Einrichtung vor ſich hat und über⸗ 
felbe nicht gutwillig ging. Das letztere Mittel ſehen kann — ein kleiner Tiſch ſeitwärts oder 
half ſofort, der angebliche Schloſſer verſchwand, in einem Winkel des Wahllokals hingeſtellt 
um nicht wieder zu kommen. Der Menſch warf und davor ein Bettſchirm oder Ofenſchirm oder 
etwa 30 Jahre alt, er hatte ſchwarzes Haar eine Rollwand aufgeſtellt, oder in Mannes- 
und ebenſolchen Schnurrbart und trug Ar- höhe an einer Schnur ein Vorhang gezogen 
beiterkleidung. wird, jedoch fo, daß der Zutritt zum Tiſche Frei. 
n bleibt. Oder es iſt (ohne Anbringung eines 
Vorhanges) auf einem kleinen Tiſche eine 
Kiſte ohne Deckel von etwa ½ bis 1 Meter 
Höhe umgekippt ſo aufzuſtellen, daß der Boden 
derſelben dem Wahlvorſtand zugekehrt iſt und 
der Wähler, jo vor der offenen Kiſte ſtehend, 
das Geſicht dem Wahlvorſtand zugewandt, 
innerhalb des Kiſtenraums den Wahlzettel un⸗ 
beobachtet in den Wahlumſchlag legen kann.“ 
f — Eine Ehetragödie ſpielte ſich, wie erſt 
geſtern bekannt wurde, am Morgen des zwei⸗ 
ten Pfingſtfeiertages in dem Hauſe Karls⸗ 
gartenſtraße 1 in Nirdorf ab. Dort hat der 
Lackierer Karl Neumann, offenbar im Wahn⸗ 
ſinn, ſeiner Frau Eliſe durch zwei Beilhiehe 
den Schädel zertrümmert und ſich dann ſelbſt 
am Bettpfoſten erhängt. Im vierten Stock⸗ 
werk des genannten Hauſes bewohnte das 
kinderloſe Neumann'ſche Ehepaar ein Zimmer 
in Aftermiete. Neumann, der wegen einer 
Nervenzerrüttung längere Zeit in Herzberge 
interniert war, wurde von dort am 30. April 
auf beſonderen eng ſeiner Frau entlaſſen, 
x = June e . chin er 
& ile i harakter zeigte. Frau N. nahm ihn zu ſich 
CCC 
k. T. lichen, der Arbeiten zu übernehmen nicht mehr 
| £ 8 ei lim Stande war. Nun begann N., wie er ſchon 
— Eine drollige Regengeſchichte, wie ſie vor ſeiner Ueberführung in die Anſtalt getan 
fi) in Mecklenburg der Volksmund erzählt, hatte, ſeine Frau mit Eiferſüchteleien zu 
teilt Sohmeys geitichrift „Das Land“ mit quälen, fo daß dieſe bisweilen drohte, ihn 
Sie — nl: ee au 2 ‚ac wieder nach Herzberge zurückbringen zu laſſen. 
Dürre. Miter den Ackerbürgern hebt ein daß feine ralf los Werden molke, du f 
lautes Klagen an. Sie kommen zum Ma- mit einem anderen Manne zu verheiraten. 
giſtrat und verlangen den ihnen zuſtehenden Darüber kam es zu häufigen Auseinander- 
Regen. Die Stadtverordneten werden zuſam fetzungen. Am verfloſſenen Sonnabend wurde 
mengerufen. Die ſchwierige Frage wird ihnen Frau N. zum letzten Mal geſehen, als fie die 
vorgelegt. Das etwas geſchehen müſſe, wird Miete zahlte. Am frühen Morgen des zweiten 
g bahn anerkannt. Aber was? Man einigt Pfingſtfeiertages klingelte Neumann auf dem 
ch dahin, daß Regen angekauft werden müſſe. Hausflur ſeinen Skubennachbar aus dem 
ner von den hellſten Stadtvätern bemerkt Schlafe heraus und bemerkte entſchuldigend, 
unter dem Beifall ſeiner Kollegen, daß es am er käme von einer Geburtstagsfeier in einer 
beiten jei, ein Gewitter zu kauſen, da ſolch ein bekannten Familie; feine Frau, die zu Haufe 
Naturereignis meiſt von Regen begleitet ſei. geblieben wäre, habe auf fein wiederholtes 
In Oſtpreußen ſeien Gewitter käuflich, weiß Klingeln nicht geöffnet. Nachdem Neumann 
ein anderer zu ſagen. Dieſer kluge und ein dann ſein Zimmer betreten hatte, hörten die 
ſichtige Mann wird nach Oſtpreußen abgeord⸗ Nachbarn noch ein leiſe geführtes Geſpräch und 
net. Er kommt glücklich an und fordert ein ein ſchwaches Klirren von Gefäßen. Seitdem 
Gewitter zu 500 Mark. Es wird ihm jedoch hat man das Ehepaar weder gehört noch ge- 
bedeutet, daß zu dieſem Preiſe augenblicklich! ſehen. Als ſich geſtern morgen ein ſtarker 
kein Gewitter auf Lager ſei. Da er 800 Mark! Leichengeruch auf dem Korridor bemerkbar 
mitbekommen hat, ſo bietet er dieſen Preis, machte, wurde die von innen verſchloſſene Tür 
und erhält, was er wünſcht. Jetzt geht's ans der N.ihen Wohnung gewaltſam geöffnet. 
Einpacken. Er öffnet ſeine Kiepe, und ſie Frau Neumann lag im Bett mit zerſchmetter⸗ 


Kirchliche Anzeigen 

zum Sonntag, den 7. Juni (Trinitatisfeſt): 
Schloßkirche: 

Herr Paſtor de Bourdeaux um 8%, . 

Herr Konſiſtorialrat Haupt um 10½ Uhr. . 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 2 
Montag um 4 Uhr Jahresfeſt der Goßnerſchen 
Miſſion. Feſtpredigt: Herr Paſtor Richter⸗ 
Ba Feſtbericht: Herr Kohls⸗Miſſionar 
*. 


dem rechten Auge. Am 


iſt bisher nicht gefunden worden. 

— Wie aus Thorn gemeldet wird, fuhr 
geſtern vormittag ein Blitzſchlag in eine auf 
der Wolfskämpe beſchäftigte Gruppe von Ar⸗ 
beitern. Zwei Arbeiter wurden getötet, fünf 
verletzt. 

— Heitere Hoachſchul⸗Erinnerungen er⸗ 
ählt ein Leſer der „Tgl. Roſch.“: „Profeſſor 
Sbering, der große Rechtsgelehrte in tin 
gen, hatte die Gewohnheit, in jedem Semeſter 
ein öffentliches Kolleg abzuhalten, in welchem 
vor allen Dingen kleine Rechtsfragen aus dem 
täglichen Leben zur Beſprechung kamen. Ein 
jeder Teilnehmer des Kollegs hatte das Recht, 
über den zur Behandlung kommenden Gegen⸗ 


Ihering wanderte gewöhnlich, die Hände auf 


reihen trennte, und oft genug kam es vor, daß 


richtete und in ſeinem gemütlichen, oſtfrieſi⸗ 
ſchen Dialekt in 
Tone fragte: „Nun, was denken 
der Sache?“, worauf dann gewöhnlich mit 


mehr Fixigkeit als Richtigkeit die Antwort er⸗ 


hohen Namens und folgte mit ſichtlichem 
Intereſſe der Beſprechung über die Frage, o 
es juriſtiſch einwandsfrei ſei, wenn ein Gaſt 
in einer Wirtſchaft den Zucker, der ihm zu ſei⸗ 
nem Kaffee gereicht werde, einſtecke und mit⸗ 
nehme oder ſeinem Hunde gebe. Die An⸗ 
ſichten über dieſe Frage waren ſehr lebendig. 
Plötzlich wandte ſich Ihering an den genannten 
Hörer auf einer der erſten Bänke, der ſich durch 
ſein Aeußeres erheblich von den anderen 
Studenten unterſchied, mit der unerwarteten 
Frage: „Nun, wie ſtellen Sie ſich denn zu der 
Frage?“ Verletzt über den etwas der⸗ 
ben Ton, welcher Ihering eigen war, und ver⸗ 
ſtimmt über das Fortlaſſen jeglichen Titels, 
auf den der Gefragte Anſpruch hatte, ent- 
gegnete er mit einer innerlichen Gereiztheit, 
die ſich nicht ganz verbergen ließ: „Ich bin der 
Graf N. N.“ Schlagfertig erwiderte Ihering, 
indem ein feines Lächeln über ſeine derben 
Züge flog: „So, ſo, na, dann können Sie es 
freilich nicht wiſſen!“ — In einer bekannten 
Univerſitätsſtadt Mitteldeutſchlands rüſtete 
ſich ein Angehöriger der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät, deſſen Fachſtudium von der reinen Philo⸗ 
ſophie unendlich, weit ablag, zum Doktor⸗ 
examen. Nachdem er ſeine Diſſertation ein⸗ 


— en 


Vermiſchte Nachrichten. 
N 


acht. 
Am Webſtuhl der Zeit 
Schwarze Shen ber Rach. 
Schwarze Fäden der Na 
Herab von fernen Höhen 
Schwebt das Schweigen, ; 
Schließt jeden Menſchenmund. 
Und die leis leiſe Schweſter, 
Die Stille 7 
Tötet jedes Geräuſch. 
Nur mein Herz fühl' ich pochen, 
Meinen Geiſt hör' ich reden. 
„Schweigen weilt um mich, 
Stille herrſcht um mid), 
Dunkelheit umgibt mich. — 
O Weber! Webe! 
Zieh' mir den dunklen Mantel 
Von der Seele, 
Daß es hell werde in mir, 
Wenn mein Herz ſchlägt, 
Und der Geiſt ſpricht J 


Examen erhalten hatte, machte er die pflicht- 
ſchuldigen Beſuche. Da die Prüfung in der 
Philoſophie zur Erlangung der Promotion un⸗ 
erläßlich war, ſo mußte er ſich auch dieſer Un⸗ 
annehmlichkeit unterziehen, wenngleich es ihm 
auch vorerſt noch höchſt dunkel war, wie er ſie 
überwinden ſollte. Vorſorglich hatte er ſich 
jedoch den Senior der Fakultät als Examina⸗ 
tor erbeten, deſſen außerordentliche Liebens⸗ 
würdigkeit bekannt war. Bangen Herzens 
trat er bei dem alten Herrn ein, um ſich, ſchon 
angetan mit dem Angſtgewande, möglichſt vor⸗ 
teilhaft vorzuſtellen. Teilnahmsvoll fragte der 
Profeſſor: „Philoſophie liegt Ihnen ja aller⸗ 
dings ziemlich fern; aber womit haben Sie 
ſich denn am mefften beſchäftigt, Logik oder 


* 


Der Kandidat, der nur von der letzteren einen 
ganz ſchwachen Schimmer hatte, antwortete 
mit tiefgedrückter Seele: „Mit der Geſchichte 


Sie ſich denn näher beſchäftigt?“ — „Mit der 
Geſchichte der alten Philoſophie.“ — „Und wie 
weit ſind Sie denn da gekommen?“ Prompt 
lautete der Beſcheid: „Bis Plato...“ — Der 
Tag der mündlichen Prüfung kam und mit 
ihm auch das erſchreckliche Rigoroſum in Philo⸗ 
ſophie. Mit freundlichem und ermutigendem 
Lächeln begrüßt der Geheimrat den künftigen 
Doktor und beginnt: „Sie haben mir erzählt, 
daß Sie ſich namentlich mit der Geſchichte der 
alten Philoſophie beſchäftigt haben und mit 
Ihrem eingehenderen Studium bis Plato ge⸗ 


dachte denn Plato über den Staat?“ — Jähes 
Erſchrecken erfaßt den Prüfling, und nur mit 
Mühe rafft er ſich ſtotternd zu der Antwort 
auf: „Herr Geheimrat, ich meinte Plato er- 
kluſive.“ 1 4 

— Ueber den Wirbelſturm, der den Ort 


Finkenwalde, Langeſtr. 32, Sonntags 8 Uhr 
abends: Herr Spiecker. 

Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. 
Vereinshauſe, Eg. Paſſauerſtr.: Herr Kan- 
didat Kauſch. 

ngendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 

Für Jungfrauen: Kronprinzenſtr. 30, 1 Tr.: 

Sonntag 4½ Uhr nachm. 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Herzog um 10 Uhr. 7 = 
(9%, Uhr Beichte: Herr Paſtor Bernhard.) 
Herr Prediger Borchardt um 2¼ Uhr. 
ö (Kindergottesdienſt.) 


Sonntag, den 7. Juni, abends 7 Uhr. Ber 
ſammlung = eb. 1 in der Aula des 
; ? Karienſtifts⸗-Gymnaſiums, mozu auch Nichtmitglieder 
g ne 8½ Uhr abends. > | eingeladen werden. Die Prebiaß wird 
Wilh un ; Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang | Herr Paſtor Rudolph aus Greifenhagen halten. 

8 E 5 Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
onntag 8 Uhr abends Vortrag: „Das weiße 
Kreuz“: Herr Lehrer Trojchte. 
Wee — e. 
ringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr ge dle . 
Sonntag und Donnerstag abends 8 Uhr Bibel 


Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner 
Herr Agent Spieder. ＋ J 


Polizei: Verordnung 


91 
err Paſtor Lic. Jüngſt um J Uhr. 


ce Paſtor Steinmetz 
8 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte us Abendmahl.) 


n Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 


Ev. 5 
Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Sonntagsſchule). 


Militär - Gotteakem 10 Ahr, 
neben der Hauptwache: 


niſon⸗ Gemeinde: s 
im Exerzierhauſe 
Herr Militärhülfs⸗ 


der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 verordnet die Polizei⸗Direltion für den 
Polizeibezirk der Stadt Stettin Folgendes: 


geiſtlicher Wilhelm aus Bromberg. 5 Salem: Zur Vertilgung der an einem bläulich 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. r Br erbauen: weißen, wolligen Streifen oder Flecken erkennbaren 


Rieglai,Jehannis gemeinde 


(Mula ber Otte Saale Blutlaus müſſen alle Apfelbäume ſogleich nach 


er r 5 7 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr Velanntmachung dieſer Verordnung genan befihtigt 


Um 2½ Uhr Kindergottesdienſt: 


- Herr Prediger Braun um 10¼ Uhr. Herr Faftor und die Neſter des Ungeziefers mit rauhen Lappen 
— (Nach der Predigt — und Abendmahl.) 1 rtirche (Oberwiel) 2 und Büren zerdrückt und zerſtört, auch 1e inſigterten 
82 Peter- und Paulskirche: Herr Paſtor Medlin um 10 lh. Stellen der Bäume mit einer in die Poren der 

rr Guperintendent Stengel um 10 Uhr. . Nachm. 2 Uhr Kinder ottesdienſt ; Baumrinde leicht eindringenden ätzenden Flüſſigkeit, 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Kienaſt — 5 Uhr. ’ lam beſten dem Neßler'ſchen Präparat, beſtrichen 


FE Uhr Kindergottesdienft; Herr Sup. 
Herr Prediger Hobur , a Uhr. 
Gert Kirche: 
Herr Paſtor prim. D, Uer um 10 Uhr 
(Nach der Predigt Beichte : 
Herr Paſtor Kopp um 3 . und Abendmahl) 
Meuſtadt): 


g Letzteres beſteht aus: 40 gr Schmierſeife, 
50 gr Fuſelöl, 50 gr Tabaksextrakte und 2 Deci⸗ 
litern Weingeiſt, mit Waſſer auf 1 Liter verdünnt. 

Bei größeren Bäumen müſſen die etwa ſtark be⸗ 
fallenen Aeſte abgeſchnitten und ſofort an Ort und 
Stelle verbrant werden. Die Art der Vertilgung 
iſt, ſo oft es erforderlich, zu wiederholen. | 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 30 „44 beſtraft. 


Königliche Polizei⸗ Direction. 
gef Meld. 


Rachm u. Uhr Kindergottesdienſt, 


Johanniskloſter⸗Saal 
Fr, Herr Prediger Braun um 9 Uhr. 
* Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Prediger Grube aus Swinemünde um 10 Uhr. 
etſaal der Kinderheil- und Diakoniſſenanſtalt. 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. f 
Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde 


(Ev. Vereinsſchng Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 

Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 3½ Uhr. 
ptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 

Herr Prediger Fehr um 91, Uhr. 

Vorm. 11 Uhr — 
e Te 

r nglings⸗ u. Ju 

Evangeliſation Aula des rien fig innen; 
5 en 5 Uhr: Herr Ne gierungsbauführer 
Obderbrebow, PVillenftr. (Schulhaus), Monta 
8½½ ihr abends: Herr Kauſch. e 


ere 


— 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hierdurch 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß 
ſtatt des Neßler'ſchen Präparates eine gut durch. 
arbeitete . 

‘ 1 ſſer, = 

21 Petroleum, 

5 1 Pfund Schmierſei 
7 
ſchieht durch Beſpritzen. 


Pommerensdorf: 
Stettin, den 30. Mai 1908. 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


v. Futtkamer. 


N 
at 


tem Schädel und einer ſtarken Hiebwunde über; Gainsville in Georgia heimſuchte, berichtet die 
an becher Alge An Pfoten des anderen „Daily Mail“: Durch den Wirbelſturm, der 
Bettes hing Neumann. Ein Mordinſtrument am | 
; | PPerſonen getötet und 40 ſchwer verletzt. Zwei 
Drittel der Opfer ſind Frauen und Kinder. 


Wirbelſturm brach ohne jedes Vorzeichen her⸗ 


Göttin⸗ etwa 500 Arbeiter beſchäftigt find, ſtanden im 


Verluſt 


ſtand ſeine Meinung zu äußern, und es kam rere Angeſtellte getötet oder verwundet wur⸗ 


dabei manchmal zu recht heiteren Diskuſſionen. den. 


dem Rücken, durch den Gang, der die Bank- weggetragen. 
er ſeine großen dunklen Augen auf einen Hörer 


freundlich ermunterndem und ſich; beide waren ſofort tot. 
Sie denn von hat 12 Kinder. 


folgte. W Nag ſaß auf einer der 5 

änke des Auditoriums der Träger eines ſehr er 
m ee gen 12 verzweigten Bankdiebesbande angehört, und fahn⸗ 
b det auf die Komplizen des Feſtgenommenen, ob⸗ 


gereicht und die Berufung zum mündlichen 


Piychologie oder Geſchichte der Phloſophie?“ 


der Philoſophie.“ — „Mit welchem Teil haben 


kommen ſeien; nun ſagen Sie mir einmal, wie 


Nachm. ½4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 


Herr Paſtor Dr. Scipio um 2 Uhr, J N com 28. Juli 18 
ae, ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. u 28. 84. 0 ; 
ne einsgaueh: ] Mittivoc Kbend a hr Berfammtung des gelt gelen em i 5 unb,& des @ejeges.über die 
n aste g 2 Uhr (Kinde — ſamkeitsvereins! Herr Stadtmiſſionar Blank. Rolizei⸗Verweltulg . e eee 
Nor Thimm um 2 Uhr (Kin ergottesdienſt). $$ 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſation 


dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


a fe { 
wird. Die Anwendung des Mittels ge⸗ 
U 


Der Königliche Polizei⸗Präftdent. 


garien ohne Kriegserklärung einzudringen 
Die Nachrichten aus Macedonien lauten be⸗ 
3 Die Verfolgung der bulgariſchen 
Bevölkerung in einzelnen Gebieten dauere 
fort. Private Nachrichten melden eine große 
Teuerung im Vilajet Monaſtir; es drohe 
Hungersnot. 

Wien, 5. Juni. Wie in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, hat der geſtrige Be⸗ 
ſchluß der öſterreichiſchen Quotendeputation 
höchſten Orts ſehr verſtimmt, weshalb die 
Stellung des Miniſterpräſidenten Körber nicht 
mehr ſehr feſt ſein ſoll. Die meiſten Chancen 
als Nachfolger habe Graf Schönborn. 

Paris, 5. Juni. Wie der „Sieele“ er⸗ 
fährt, wird ſich der heutige Mintſterrat mit 
den Maßregeln gegen die Biſchöfe beſchäftigen, 
welche am letzten Sonntag der Prozeſſion in 
Dünkirchen beigewohnt haben. Wahrſchein⸗ 
lich wird eine gerichtliche Verfolgung gegen ſie 
eingeleitet werden, da es den Biſchöfen nach 
dem Konkordat⸗Geſetze unterſagt iſt, ohne Er⸗ 
laubnis des Kultusminiſters ihren Kirchen⸗ 
ſprengel zu verlaſſen. Andererſeits glaubt 
man, die Regierung werde ſich vorausfichtlich 
mit einer Gehaltsſperrung begnügen. 
Madrid, 5. Juni. Der „Corres“ be⸗ 
ſpricht die marokkaniſche Frage und erklärt, 
angeſichts des Einverſtändniſſes zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich könne Spanien hinſicht⸗ 
lich der Löſung der marokkaniſchen Frage 
ohne Beſorgnis ſein. 3 

London, 5 Juni. „Morningleader“ 
meldet aus Quebec, daß die Waldbrände in 
der Umgegend eine furchtbare Ausdehnung ge⸗ 
nommen haben; die Stadt ſelbſt iſt bereits 22 
droht. Die geſamte Feuerwehr iſt aufgeboten, 
doch waren ihre Bemüthungen bisher fruchtlos, 
ſie mußte ſchließlich ihre Geräte im Stich 
laſſen, um ſich in Sicherheit zu bringen. Die 
Einwohner der Vorſtädte beginnen bereits an 
die Ufer des Stromes oder auf die Dampfer 
zu flüchten. Die Situation in Montreal iſt 
eine ähnliche. Der Brand des Prairie-Graſes. 
dauert ort. 


1. Juni durch Gainsville fegte, wurden 84 


Ueber 1000 Wirren find obdachlos. Der 
ein. Er war von einem etwa drei Minuten 
anhaltenden Wolkenbruch begleitet und fegte 
in einer Breite von 100 Metern dahin. Die 
Baumwollmühlen von Gainsville, in denen 


Wege des Sturmes. Die beiden obern Stod- 
werke des Gebäudes wurden unter großem 
an Menſchenleben vollſtändig weg⸗ 
geblaſen. Die Eiſenbahnſtation wurde abge⸗ 
deckt und zerſtört und die Eiſenwerke von 
Gainsville in Trümmer gelegt, wobei meh⸗ 


Ueber 200 Häuſer wurden zerſtört, ſogar 
einige von den Grundmauern geriſſen und weit 


Gladbach, 4. Juni. Heute Nachmittag 
erſchoß der als Säufer bekannte frühere Maurer 
Mathias Hohnen in der Schlafſtube ſeine Frau 
Das Ehepaar 


Hamburg, 4. Juni. Die Kriminalpolizei 
ermittelte, daß der in der Dresdner Bank verhaf⸗ 
tete angebliche Engländer Harald Brown ein 
Franzoſe namens Beaumont iſt, der einer weit⸗ 


gleich dieſer ſolche zu haben beſtreitet. 
eſt, 4. Juni. Der Poſtwagen, deſſen 
Kutſcher mit dem geſtohlenen Gelde geflüchtet iſt, 
iſt auf offenem Felde bei Rakosſalba gefunden 
worden. Der hintere Teil des Wagens war er⸗ 
brochen: eine eiſerne Kaſſette mit Papieren im 
Werte von 98 000 Kr. fehlte. Die im Vorderteil 
des Wagens befindliche eiſerne Truhe, in der 
Bargeld aufbewahrt wird, zeigt Spuren, daß der 
Kutſcher auch ſie erbrechen wollte. Er iſt aber 
anſcheinend bei der Arbeit geſtört worden. 
Peſt, 5. Juni. Im ganzen nördlichen 


Ungarn haben fürchterliche Gewitter mit| Sofia, 5. Juni. Zwiſchen dem Mir 
Hagelſchlag und orkanartigen Stürmen; niſterpräſidenten Petrow und den Führern der 


macedoniſchen Bewegung finden Verhandlun⸗ 
gen ſtatt, die 
trotzdem in den letzten Tagen der Redakteur 


großen Schaden angerichtet. 

Rom, 5. Juni. In ganz Italien herrſcht 
jeit 24 Stunden ein fürchterliches Unwetter. 
Wolkenbrüche richten an den Kulturen großen 
Schaden an. — Die Demonſtrationen haben 
faſt vollſtändig aufgehört, weshalb heute die 
hieſige Univerſität wieder eröffnet wird. 

Norrtoeping (Schweden), 4. Juni. 
Die Skerblacheſche Papier- und Sulfitfabrik 
if in der letzten Nacht vollſtändig nieder- 
gebrannt. 


Macedonien eingedrungen iſt. u 
Tanger, 5. Juni. Die marokkaniſche 
Regierung informierte die Vertreter der 
Mächte daß das Tragen von Waffen inner⸗ 
halb der Stadt verboten wird. N 
Beni⸗Unif, 5. Juni. Die letzte Nacht 
iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Ein Bataillon 
des 2. Regiments der Fremdenlegion iſt hier 
eingetroffen. 2000 Mann, darunter zahlreiche. 
Artillerie, ſind hier bereits konzentriert. Die 
Einwohner von Zelaga ſind noch immer ſehr 
gereizt, fie erklären, gegen die Franzoſen kämp⸗ 
fen zu wollen und ziehen Truppen zuſammen. 
Die Begeiſterung der franzöſiſchen Soldaten 
iſt groß. 


einem Telegramm aus Kiel ſeine diesjährige 
Nordlandsreiſe auf der „Hohenzollern“ von 
Kiel aus am 6. Juli an. 

Nach einer Meldung aus Newyork iſt das 
Linienſchiff „Kearſage“ geſtern nach Liſſabon 
abgegangen, um an dem Beſuch des euro⸗ 
päiſchen Geſchwaders in Kiel als Flaggſchif 
teilzunehmen. 

Zu der geſtrigen Meldung vom Beſuche 
des Kaiſers in Wien wird aus verläßlicher 
diplomatiſcher Quelle von dort gemeldet, daß 
auch Zar Nikolaus Anfang September zum 
Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Wien ein⸗ 
treffen werde. Der Zar wird ſich auf der 
Reiſe nach Italien über Warſchau nach Wien 
begeben, dort zwei Tage verweilen und dann 
über Trieſt nach Rom reiſen. 

Aus Agram meldet die „Fraukf. Ztg.“: 
en Landtag beginnt feine Sitzungen am 17. 
d. Mts. . 2 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ita.” 
aus Belgrad berichten dortige Blätter über] 
neue Kämpfe im Vilajet Monaſtir. Inſurgen⸗ 
ten ſollen einen türkiſchen Offizier fürchterlich 
gemartert haben, indem ſie ihm die Augen 
ausſtachen, die Naſe, die Ohren und die Zunge 
abſchnitten. Auf den Kopf Sarafows ſoll 
türkiſcherſeits ein Preis von 35000 Franks 
ausgeſetzt ſein. d 

Einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
aus Sofia zufolge meldet die „Reforni“, 
höhere türkiſche Offiziere rekognos zierten 
geſtern Barkowo an der großen Chauſſee 
Madaetdiumajg. Daſſelbe Blatt gibt die in 
türkiſchen Offizierskreiſen verbreitete Mei⸗ 
nung wieder, wonach die Türkei auf Grund 
des Berliner Vertrages berechtigt ſei, in Bul⸗ 


Hochfeine Seiden 


* 
ſowie einfache Genes won 70 Pf. an in unübertroffener 
Auswahl zu dilligſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und roben⸗ 
weiſe an Private porto- und zollfrei. Proben franko. 
Briefporto 20 Pf. 


1 ‚Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & Oe, Zürich Ban 


Kgl. Hoflieferanten, Schweiz). 


KOHLENSAURES MINERALWASSER. 
STAATS-MEDAILLE | 
DÜSSELDORF 1902, und 
GOLDENE MEDAILEE. 


Jhrd. Versandt 29 Millionen Gefasse. 


\ 1 92 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 4. Juni 1903. - 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Töpfermeiſter Fick, Kutſcher Poſt, 
Färhereibeſitzer Kalinowski, Schmied Woith, Maurer 
Krecklow, Verſicherungsinſpektor Streffer. 

Eine Tochter: dem Kaufmann Kramm, Droſchken⸗ 
lutſcher Dreier, Straßenbahnwagenführer Schultz, 
Hausbeſitzer Rutzen, Schneidermeiſter Piepenburg, 
Arbeiter Brandenburg. 

Aufgebote: 

Kahnmakler Radloff mit Frl. Dams; Poſtaſſiſtent 
Haſſelmann mit Frl. Mandelkow; Arbeiter Gittner 
mit Frl. Rabehl; Militär⸗Invalide Wichmann mit 
Ja. Rackow; Schuhmachergeſelle Palußkiewicz mit 
Frl. Giertz; Handlungsgehülfe Günther mit Frl. 
Engler; Vullanbeamter Roſe mit Frl. Nörnberg. 

r Eheſchließunge n: N 
Arbeiter Schlicht mit Frl. — — Arbeiter Jeſſa 
a 1 2 Schmidt; Tiſchlergeſelle Bandeli mit Frl. 
Streitz. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Land wirt⸗ 
ſchaftsktammer für Pommern. 

Am 5. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 164,00 bis 165,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —— bis —— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Magdeburg, 4. Juni. 
Abendbörſe. I. Brodeikt Ter niwreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Juni 16,40 G., 16,45 B., per 
Juli 16,60 G., 16,70 B., per Auguſt 16,85 G., 
16,90 B., per September 16,95 G., 17,10 B., 
per Oktober⸗Dezember 17,90 G., 17.95 B., ver 
Januar⸗März 18,20 G., 18,25 B., per Mai 18,55 
G., 18,65 B. Stimmung ſchwächer. f 

Bremen, 4. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
45,25. Doppel ⸗ Eimer 46,00. Schwimmend 


Poſt; Arbeiter Voigt; Maurergeſelle Lange, ge- April » Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
nannt Hamann; Schuhmachermeiſter enaſt; et za Bin Pf. — Speck ſetig. Fi 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 6. Juni 1903. 
Etwas kühler, veränderlich, ſpäter aufklärend. 


Für den Haushalt u. zur Kar gegen 


Rheuma. Fettsucht. 1 agen- 


Hals-, Blasenl. u. s. W. send 


H. Trültzsch; Berlin N., Boyenstr. 37 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht zum 1. Juli 
oder etwas ſpäter 


Stellung zur Geſellſchaft und 
Unterſtützung der Hausfrau 


bei vollſtändigem Familienanſchluß. 


N 
Gefl. Offerten unter H. M. in der Expedition | 


Zu mr, un e berchet gratis 
- Elysium-Theater. eee 0 
ca. 120 Citr. ,— frco. u. kistefrei. 


ernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
Bernip RT Bons gültig. a 


Doctor Klaus. 


Sonntag: Bons ungültig. Auf Wunſch. 


deu! Der Detektiv. 


Montag: Bons gültig. 


Die Notbrücke. 


a 


Bellevue-Theater. 
Sonnabend Höhe ſſen. 


ene „ Hoheuluft. 
[Bons Nac Der arme Jonathan. 


Montag 7½: Berlin bleibt Berlin. 


Sonnda 37: 
Kleine Preiſe. 


> 


x — 3 2 2 


ſehr geheim gehalten werden, 


des macedoniſchen Organs „Prawo“ namens 
Naumonow an der Spitze einer Freiſchar in 


Rohzu cke r. 


% 


5 


1 
1 
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Barbarossahöhle. 


* 
3 


‚omtoir-Pult 
Gomtoir-Pulte . W 
A . RR RR 
Diplomaten- — Tische 
und * Sessel, 2 N g 
letztere mit runder > N Abfahrt von Hamburg: a 55 
Rücken- lehne. Am 1. Juli 1903 mit dem doppelschtauben-Schnefldempfer „Auguste Victoria“ bis nach Spitz- > 
15 bergen; angelaufen werden; Hoiyarde, Odde, Molde, Nass, Oronthsſm, Tromso, Hammerfest, 
Dreh- essel, Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, ame) ae Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. 
auer age. 
4 ee 
hohe FE Stu hie, Am 8. Juli 1903 mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise" bis zum 
Sc i 2 bei 1 Nordkap; angelaufen werden: Kiel, Odde, Mode, Naęs, Tromsc, Nordkap, Digermulen, Maraak, 
hre b- N nn sei Gudvangen, Bergen, Hamburg. Dauer 16 Tage. 
Wehemel 3 Bu. Koppe Am 28. Juli nie mit dem ee ee e ee. ar Eur 
. bis nach Spitzbergen; angelaufen werden: Rotterdam, Odds, Molde, Naes, Drontheim, Nordkap, 
Tischlerei. Drechslerei x Spitzbergen, (Advent Bay, Bellsund), Trome, Digarmulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg 
Klosterhof2L Tel. Ne. 71. Alles Nähere enthalten die Prospekte. : h 
2 = * — Fahrkarten sind bei den inlandischen Agenturen der Gesellschaft zu haben, oder können bestellt 
i werden bei der 


Hinterhaus varterre, Stube, Kammer, Küche duuungs-, Harn- und Gesehleohts-Organe, zur Verbesserung der Ernüh- Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms Bad. Johannisbad, Kurhaus 
an ruhige, ordentliche Leuie zu emen 


Im Anſchluß au unſere Bekanntmachungen vom ½ Juni 1902 und J. ot en c. bangen m 
nochmals zur Kenntnis, daß die Reſtzahlung von 30 Procent auf 
chaft 


Mk. 1.000.000, — neue Aktien unſerer Geſel 
vom 10. bis 20. Juni a. 0. einſchließlich zu leiſten iſt und zwar in 
Stettin bei dem Bankhauſe Wan, Schlutow, 
Berlin „ „ 5 Arons & Walter, 
5 1 1 50 von Moenen K Co. 
leichzeitig hiermit erfolgt der Umtauſch der Interimsſcheine gegen neue Aktien. 
Stettin, den 4. Juni 1903. 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 


5 Errichtet im Jahre 1878. 
Militärdienst-Versicherung. % Tebens-Versicherung. 


Station Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof 1 Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. — 42 N 24242 * 
Rottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und S ˙ eee ER 2 118 Millionen Mark. Stettiner ‚&ieetricitäts 3 Werke. 


täglich von morgens bis abends elektriſch erleuchtet. „ — 


Gesamtauszahlungen: 2. 2 2 0... 42 Millionen Mark. 


Größte Höhle Deutſchlands! 


Sonn» und Feſttags Ausnahmepreiſe, 4 Perſon bn — 5 7:0 20-2 
50 Pfg. ib Vergünftigung haben 1 Im Jahre 1902 wurden 18½ Millionen Mark Versioherungssumme beantragt. 
von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) — 9 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) hei mindeſtens Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs- Anstalt a. G. 
20 Perſonen 4 40 Pfg. Eintrittsgeld. in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versicherung 

Die Höhle iſt jo geräumig, daß an taufend von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 8 
Perſonen darin Aufnahme finden können. Reiche — Militärdlenst -Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 0 

Bei einer Tages-Bartie nach dem Kyffhäuſer kann stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für FW 
genommen werden. Töchteraussteuer-, Studlenzwecke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. f . 
Die Höhlenverwaltung. DEE ne er ñ ...... Bein PME UM AT Ic 

im Rlesengeblrge. > ‚ für Fahrrad und Automobil. 

Johannisbad im »ienensenirze. Lebensversicherungs- und Ersparnis - Bank 

(Das deutſch⸗böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Eröff⸗ — ä 44 5 5 

nung 15. Mai. In einer an großartigen Natur- Alte Stuttgarter. in Stuttgar · Gegr. 1854. N 

Ee ER ee n Versicherungsbestand JEnde 1902 02.4... . M. 653 473 213 

age. Bahnſtation: Freiheit ⸗Johannisbad. Bankvermögen Ende 190222. 3 217 5.2195 1 + 

Directer Wagenverkehr m. Durchfahrtsſtationen: darunter Extra- u. Divid.- Reserven 2 2 38 505 852 : Continental Caoutchouc U. 0. Co., Hannover 


Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große natur- Seit Best. zu Gunsten d. Versich, erzieiteUeberschüsse „ 108 1200 % = : 

7 . . Ueberschuss in 190 · 3 RE 75 8 21 880 B5 Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
ß Auskünfte erteilen gerne: P. Schrader. Ober. Inspector, Arudtstrasse 35, Os 3 N i 5 
Bäder, Eiſenquelle, Maſſage, Poft- und Tele⸗ E „Or, Oderstr. 1820. Fritz ie el c R Unentwehrlieh Puddings, Torten, Mehlspeisen de Suppen 
een Gusfalou, -Sefestmäter, größe Nöhmer, Gr. Oderstr. 18 20, Fritz Lande, Königs 10. 1. ür 98, 5 N für ppen u.Saucen. 


Auswahl in und ausländiſcher Zeitungen. 7 5 . 
Concerte täglich zweimal, allwöchentlich Tanz⸗ 


kränzchen. Gute Reſtaurants, Hotel u. Privat⸗ | Suderode 2. H., Soolbad und k imatischer Curort. 


wohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen⸗ und Kuh⸗ 8 8 8 = 

molke. Heilanjeigen: Gegen Nerven. u. Rücken⸗ Hotel und Pension Michaelis 

marksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ Den > = BE NE b — 

ſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 

Franenkrankheiten, Verarmung des Blutes und fi) dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fern⸗ | 
2 


* N Dass Bene, — Gesetzl. geschützt. 
r 95 Bug” Leicht vardaulich und nahrhaft. eg 
1 VI A 4 \4 Zu-haben in allen besseren Delikatess- 


und Colonialwaaren-Geschäften. .- 
General-Depöt: Gebr. Weigert, Berlin sw, | 


— — — —— 
= nn S N — 


ne MD mn re 
. 


* 0 Be * 
Lothringer Rot- u. Weissweine 
in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. au, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet frauko 


Entkräftung nach conſumirenden Krankheiten, [j Preber Amt Gernrode Nr. 9. Deſ.: Fr. Michnelin. 
chroniſche Hautausſchläge. Empfehlenswerth als 
Nachcur. Auskünfte ertheilt die Curxinspeotion 
in Johannisbad bei Trautenau, Böhmen. 


MODERNE HEILKETHODEN: | | 


— 2 W - behandlung - kuren r - hei'verfahren . el ne uin > roß N L. 
eee | icht w F an 0 Me 1 asser Mee 5 a m OR er En 
behandlung IT en: Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Bad Harzburg gegen Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, schias, Frauenleiden, Unfallverletzungen ete. f 
* 7 


Entſettungs- und Mastkuren: 


5 Allg. Physikalische Kuranstalt wm. ange- Muraeastult = = 5 
Soolbad u. Luftkurort Berlin W., Krausenstrasse 1. — Zimmer mit Peusion 5—15 M. — . 1 
ist der landschaftlich schönste Ort Nord- — FProspeete kostenlos. 3, Aerzte, 
deutsch!, mit unvergleichl. reiner kräfti- —,— = - — — — 4.06 


gender ozonreicher Lult [Prof. von Berg- 


3 Ai Sandsteinziegeleien 


mann] und hat 100 km Promenadenwege. Saison: ® & 4 x ; : : 1 
Wirksame Sooihäder gegen Serophulose, Mai— Oktober. a Ole 0 N a Er wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet, 
Nerven- rnd Frauenleiden etc. Fichten- 3 Fr 5 


nadel- und sonstige mediein. Bäder und Soolebad- Molken- a, grönster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, Jlutter- Ti Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die 

inhol N Kr Eee 1 laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kelir, Ziegenmölke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral- Mi . 3 5 Formstü 

— W ee e ester Koch- 3 in frischen rege u. erg Kammern, Inhalationen 1 Art, Graditwerke, SE: besten, erstklassigen Mauersteine. Dachsteine und Or mstücke 

SL- runnen gegen alle katarrhal. und oolefontaine, Lerrainkuret nach Prof. Oertel, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik Beste 35 3 8 \ it ginem perın 

9 28 1 2 ei Gebirgsguellxen a hygienische Allgemeinbedinzungen durch Hochqiellenlöitung, Canalisntion und bestnrecilon. Neu- * aller Art aus gewöhnlichem Sand und mit einem geringen Kalk- 
5 e 2 B ebautes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u. Lesenäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- . f 

leitung. Bahn u. Fernsprecher. Gasglith- eckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plälzen; nahe Nadelwälder un wohlgepflegte zusatz zum 

licht Offie. Saison - Anfang 15, Mai. Er- Kurwage u um — Dach zus 3 F 5 Esel 2 7 ni 

öfnun vieler Hoteis Mai. Zahlreicl j eater; n. kelegraph, Telephon. us rlıche. Frospecte ko«-tenirei urch die Bureaux vos { N I ik ö 4 

Hotels“ 2 ee er allen Auaolf Rosse und das Fa K. Bad-Commissarias aran ler en 6 8 08 El else 


Preislagen. Prosp und Wohnungsverzeichn. 


mi neden teres dee, Ingenieurschule zu Mannheim 


von 


6.00 M. für das Tausend Mauersteine 


herstellen. Die Steine sind guten, gehrannten Lehmziegeln & 
überlegen und werden für Staatsbauten gern verwendet. 


Were _hundertprozentioe Rapitalsanlage! 


. Hochlohnende Verwertung. von Wiesmen- — Mergeikafk ! 


Stüdtiseh subventionirte höhere technische Fachschule, 


A 


D. Martin Luthers 
Dauspestille 

in elegantem Einband iſt billig zu verkaufen 

Kirchplatz 3— 1 im Laden. 


a über HN 
ach de Ele 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
‘fraveo. CEntalog über interessante Bücher 
rrotis, R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


Programme kostenlos dureh das Seere'ariat.“ 


NN 


I 


IN 


Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder 
sonst abgegrenzte Bezirke vergehen. 


F. Kommick, Elbing. 


Abteilung Personenverkehr der 
Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 


Ia Stettin: 88. Mügge, Unter wiek 7. 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 


iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pig. 


Mitte Mai erſcheint: | 
R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Land: 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


ch- 


keiner guten küche? 


Sur Selbſikereitung des g 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 

Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 | 

beſtbewährte ER Rs + 
U 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
— — Pr der 

Trigmaſtacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 

naturel oder weinfarbig, 4 % 

In Steltin echt zu haben bet: ö 
Richard Albrecht, 
Franz Bartelt, | 
Rich. Ludwig Behm & Co., j 

Arthur Bonkowski, 
| 
| 
| 


ie: Dresdner Gasinoloraik Fabrik 


vorm. Moritz Hille 


Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt: 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
geb. 1 Mk. 


Neu erſchienen: r 8 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Linden ſtr. 28 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Telegramm-Adresse: 


„ en Dres den- A 


Alfred Bürgener, 

Druschke & Zeunert, 

Hugo Gortatowskli, 

Emil Henschel, 

Kaiser Wilhelm-Drogerie, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 90, 

F. W. Mayer, 

Hans Meyer, 

Max Moeoke's Ws., 

Faul Müller, 

Neustadt-Drogerie, Lindenſtr. 10, 

Theodor Péo, 

Gebr. Schönfeldt, 

Otto Schönmann. 


Nossenerstrasse 3 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


züglichen 


Sauggas- Anlagen. 
Unerreicht billiger Betrieb: 


Gas-, Spiritus-, Benzin- und Vetroleum-Motoren, Spirltus-, Ben- 
2 In-, Petroleum-Locomobilen und Locomotiven. 


Kirchplatz A, 7 Tr., ER — | | nl Berlin Sw., Besselstrasse 7. * 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe A SEEN ENTETFITRETEETNSTTREREE 
von 16 / monatlich an ruhige, ordent⸗ B 22 ( R E 1 I E r 74 Ba Pi | pP olzinm inn I onmnmern, 


liche Leute zu vermieten. 


Näheres Kirchplatz 3, part. F PF len nihainch an sre. ee in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 
Friedrichſtraße 9, 


; iin Schi ; 3 bad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 

und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbidern, Inhala- Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, wtärknten Moorba t 
enen, r Massage, Molken-, Mlich- und Mefyr- lands. Sehr ſtarke Mineralguellen, tohlenfaure 1 Na 8 . 
Kursmatalt, — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmunga-, Ver- nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei BKheumntismus, Gicht, 7 a 

e 4 8 f 5 nen.’ ab. b iſation, eigene rieitätswerl, Waſſer⸗ 
rung und der Consiession, Beseitigung rheumatiach-giehtincher Leiden und Badeetabliſſemeit), Marienbad. Hekrliche Aulagen. Kanaliſation, eigenes Elekt 3 
der Folgen entzändlicher Ausschwitzungen, Kufzel von Anfang Mal Gegen Schluss Ermässigungen. leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
UHechquellen- Wasserleitung. Eisenbahnstation. Auskunftsbücher unontgeltlich, ö Badeverwaltung. . : 


8 Näheres Kiechplatz 3, 1 Tr. 
8 W 


